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Das Abonnement 
Uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertelf hrlich 
ir die Stadt Poſen 1¼ Tölr., 
i ganz Preußen 1 Phlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
"men alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


ee 


Amtliches. 


Berlin, 20. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Blubt: Dem Biſchof von Kulm, von der Marwitz, den Rotben Adler⸗ 
eden erſter Klaſſe zu verleihen; den Kreisrichter Schlom ka in Erfurt 
zum Tribunalsratb zu eg i. Pr. zu ernennen; dem Hauptſteuer⸗ 
guts Rendanten Kuhne in Berlin, dem Hauptzollamts - Rendanten 
Rengenbach in Aachen und dem Salzmagazin⸗Inſpektor Froſt in 
Königsberg i. Pr. den Charakter als Rechnungsrath zu verleiben; an Stelle 
des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Konſuls Fehrmann in Val⸗ 
taijo den dortigen Kaufmann H. Fiſcher zum Konſul daſelbſt; und den 
a ann Henric Kanzler in Stockholm zum Bicefonjul daſelbſt zu 
ernennen. N g f a a 
N Der bisberige Kreisrichter Vater in Wreſchen iſt zum Nechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Kempen und zugleich zum Notar im Departement des 
Abpellationsgericht6 in Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kenwen, 
f en. 1 9 4 IR 
er Landgerichts -Referendarius Friedrich Balduin Schmit in 
Köln ift auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Ber 
Arke des Königlichen Appellationsgerichtsbofes zu Köln ernannt worden. 


f g, welches . e ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5974 die Verordnung, betreffen Feſtſtellung der den 
Provinzen und ſtändiſchen Verhänden aufzuerlegenden Grundſteuer⸗Haupt⸗ 

ſummen und die proviſoriſche Untervertheilung und Erhebung der letzteren 
den ſechs öſtlichen Provinzen. Vom 12. Dezember 1864; unter Nr. 5975 
die Verordnung, betreffend die Feſtſtellung und Untervertheilung der Grund⸗ 
feuer in den beiden weltlichen Provinzen. Vom 12. Dezember 1864; unter 
Rt, 5976 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der 
} benen n 7 — . 
lenbetrieb, Puddlings⸗ und Wal; 0 
Und unter Nr. 9977 den Allerhöchſten Erkaß vom 14. November 1864, be⸗ 
treffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter 
ed einer Chauſſee im Kreiſe Calbe a. d. Saale von Barby bis zum 
Anſchluß an die Cha Be von Calbe nach dem Bahnhof Gritzehna. 


Berlin, den 17, Dezember 1864. 
22 Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Das 46. Stück der Geſetzſammlun 


in 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Wien, 19. December Abends. Der Redakteur des 
„Wanderer“, Nordmann, iſt in dem von der preußiſchen 
Geſandtſchaft anhängig gemachten Proceſſe zu Ztägigem 
Arreſt und 60 Gulden Kautionsverluſt verurtheilt worden. 
Bern, 19. December Mittags. Das baldige In⸗ 


freie Niederlaſſung der Juden in der Schweiz das Nöthige 
anzuordnen, und die Kantonalgeſetzgebung demgemäß ab⸗ 
zuändern. 

Altona, 19. December Abends. Wie die „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſche Zeitung“ hört, dauern die Verhandlungen 
mit dem Baron v. Scheel-Pleſſen, dem die Präſidentſchaft 

der neuen Landesregierung angetragen iſt, noch fort. Graf 
Moltke, Adminiſtrator der Grafſchaft Rantzau, iſt tele- 
graphiſch nach Flensburg berufen worden. 


r Dio aufzi 24 
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Die Bahnbofsfrnge. 


Da vor Kurzem umſtändliche Konferenzen der Behörden und 
Intereſſenten ſtattgefunden haben, um die zweckmäßigſte Lage der für die 
neuen Eiſenbahnen erforderlichen Bahnhöfe bei Poſen zu ermitteln, ſo 
wird es auch an dieſer Stelle nicht unpaſſend ſein, dieſer für die Stadt 
Poſen ſo wichtigen Frage näher zu treten. Nach den zur Oeffentlichkeit 
gelangten Verhandlungen liegt die Abſicht vor, wo möglich die beſtehenden 
Bahnhöfe zu Jerzyce mit den neu zu errichtenden im Innern der 
Stadt auf einem Platze zu vereinigen, und daſelbſt für den ge⸗ 
ſammten Bahndienſt, Perjonen- und Güterverkehr einen Cen tral⸗ 
bahnhof anzulegen. Nöthigenfalls will man ſich mit der Herſtellung 
eines Bahnhofes für den geſammten Perſonenverkehr und den Lofal- 
gütertransport im Innern der Stadt begnügen. 

Fur dieſes Streben wird der dringende Wunſch und das lebhafte 
Intereſſe geltend gemacht, welches die Einwohnerſchaft der Stadt 
Poſen, insbeſondere der Handels ſtand an einem ſolchen Etabliſſement 
im Innern der Stadt befigen und früherhin geltend gemacht hätten. 
Die von der Militärbehörde geſtellte, und im fortifikatoriſchen Intereſſe 
unabweisbare Forderung, daß die Poſen⸗Thorn und Kutnoer Bahn 
durch die innere Feſtung geführt werden müffe und der 
Wartheübergang nur unter dem Geſchütz der letzteren zuläffig ſei, wird 
zur Unterftügung des gedachten Planes angeführt. f 

Die Vorausſetzungen für die Realiſirung jenes Gedankens ſind zu⸗ 
nüchſt die Ermittelung eines Platzes im Innern der Feſtung, 
welcher feiner Größe, Lage und Beſchaffenheit nach geeignet iſt, einen 
Central⸗Bahnhof im weiteren oder engeren Sinne aufzunehmen, 
ohne neue und größere Beſchwerden herbeizuführen, als die gegenwärtige 
Lage der Jerzycer Bahnhöfe außerhalb der Stadt bisher hervorgerufen, 
oder deren etwaige Erweiterung für die neuen Eiſenbahnen weiterhin ver⸗ 


anlaſſen könnte; ſodann die Möglichkeit, die oberſchleſiſche und 


Stargard ⸗Poſener Bahnverwaltung zu bewegen, ihren Bahnhof zu 
Jerzyee abzubrechen und nach dem, im Innern der Stadt zu ermitteln. 

Platze ganz oder theilweiſe zu verlegen; endlich die finanzielle 
Ausführbarkeit und Rechtfertigung des Unternehmens gegen⸗ 
Über den neuen Eiſenbahngeſellſchaften, welchen die Verpflichtung zur Er⸗ 
richtung des Centralbahnhofes im Innern der Stadt auferlegt werden ſoll. 


Leben gerufen, das vermeintliche Intereſſe der Stadt und des Handels⸗ 
ſtandes an demſelben, ſo wird man ſich, um nicht irre zu gehen, 


Betrachtet man die Motive, welche den ſchwebenden Plan ins 


Leopold Aktien ⸗Geſellſchaft für Hüt⸗ 
zu Hurl. Vom 10. November 1864; | 
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ſchwerlich bei der bloßen Behauptung eines ſolchen Intereſſes be⸗ 
gnügen dürfen. 

Wir ſtehen vor der Thatſache, ' ) 
der Koneeſſion der Stargard⸗Poſener Bahn im Jahre 1846 und der deten noch lein Bericht erſtattet werden können; nur nach 


daß der Bahnhof zu Jerzy ee ſeit 


Vereinigung der Poſen⸗Breslau⸗Glogauer Bahn mit ſolcher im Jahre 
1854, exiſtirt, daß in Folge deſſen, ſeit 18 Jahren, die Entwickelung 
des ſtädtiſchen Verkehrs und der baulichen Erweiterung dieſem wichtigen 
volkswirthſchaftlichen Umſtande gefolgt iſt, daß wir ſeildem eigentlich erft 
eine Neuſtadt auf der Höhe in annehmbarer, waſſerfreier Lage beſitzen, 
daß bedeutende Geldſummen darauf verwendet worden ſind, die Stadt 
Poſen mit jenem Knoten und Lebes spunkt des Verkehrs in möoͤglichſt ber 
queme und geſicherte Beziehungen zu ſetzen. 
| Dem gegenüber jind gegen die Beibehaltung und Erweiterung des 
Bahnhofs zu Jerzyce nur wenige Einwendungen geltend gemacht worden: 
) daß der Feſtungsbehörde im militäriſchen Intereſſe ein Bahnhof im 
Innern der Stadt lieber ſei; 

2) daß der beſtehende Bahnhof nicht in der Nähe der Warthe Behufs 

bequemerer Aufnahme und Abgabe der Waſſertransporte liegt; 

3) daß derſelbe für die untere Stadt, namentlich die Walliſchei und 
Schrodla, zu weit entfernt ſei; 

4) daß derſelbe wegen ſeiner hohen Lage für die Breslau⸗Poſener Bahn 
eine läſtige Steigung der Bahn auf einer Kurve unmittelbar bei dem 
Eingange in den Bahnhof bedinge; alſo auch für die Stargarder 
und Breslauer Bahn unbequem lege. 

| Will man über die Lage unſerer Bahnhöfe ein ſachgemäßes Urtheil 

fällen, ſo bedünkt uns, daß es hier wie überhaupt vor Allem darauf an⸗ 
kommt, die Beförderung des Bahndienſtes und des allgemeinen 

Verkehrs zu berückſichtigen. Lokale Wünſche, ſeien ſolche kommuna⸗ 

ler, kommerzieller, polizeilicher oder auch fortifikatoriſcher Natur, werden 

immerhin nur den zweiten Rang beanſpruchen dürfen. 

Man wird daher den lokal nicht unberechtigten 
ſammten Bahnhofsdienſt im Innern der Stadt zu vereinigen und da⸗ 
durch für die Poſener Einwohnerſchaft und Spedition mög⸗ 
lichſt bequem zu geſtalten, nur inſoweit als einen beachtenswerthen be⸗ 
zeichnen können, als nicht die allgemeinen Verkehrsintereſſen da- 
durch ungebührlich verkürzt werden, und der Bahndienſt ſelbſt zum 
öffentlichen Nachtheil erheblich erſchwert, verzögert oder vertheuert würde. 
Das Haupt⸗Motiv zur Errichtung der Bahnhöfe im Innern der 

Stadt hat mithin nur einen untergeor 


an, 
an Gewicht, - 


N 
man berucichtigt, daß der Po⸗ 


jener Handelsſtand einen realen Vortheil nicht erlangt, wenn ſich 
feine Speditionskoſten per Axe bis zum Bahnhofe durch die Verlegung 
der letzteren vermindern, dagegen aber die Koſten der Verladung und 
Verſendung auf der Bahn ſelbſt durch eine, den allgemeinen Ver⸗ 
lehr beläſtigende und den Bahndienſt erſchwerende, verzögernde und ver: 
theuernde Bahnhofslage im Innern der Stadt erheblich vermehren ſollten. 
Dieſer Fall würde allemal eintreten, wenn nicht alle Bahnhofs⸗ 
Anlagen gemeinſam in die Stadt verlegt werden könnten, namentlich, 
wenn man zu einer Spaltung des Perſonen⸗ und Güterverkehres zu 
einer Trennung des durchgehenden von dem lokalen Güterverkehre, 
zu einer Sonderung der Rangirbahnhöfe und Werkſtätten und dem⸗ 
zufolge zur Einrichtung von theilweiſen Kopfſtationen, oder auch 
zu einer erheblichen Vertheuerung der Bahnanlagen genöthigt 
fein ſollte, um die lokale a rg vermeintlich zu erleichtern. 
(Schluß folgt.) 
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Deutidlann 


Preußen. Berlin, 19. Dezember. [Vermehrung 
der Poſenſchen Garniſonen; preußiſche Depeſche; Brief 
des Königs von Sachſen an den König von Preußen; zu 
den Zollverhandlungen; die Erbanſprüche Preußens.] 
Nach dem Aufhören der Ausnahmezuſtände in der Provinz Poſen iſt 
es in Anregung gelommen, ob es nicht beſſer wäre, einzelne Städte 
der Provinz mit ftändigen Garniſonen zu verjehen. Dieſer Wunſch 

iſt bekanntlich in der Provinz ſelbſt vielfach ausgeſprochen und nicht 
nur von deutſchen Bewohnern, ſondern auch von polniſchen, 
welche, der ewigen Unruhen müde, den Agitationen mit allen geſetzlichen 
Mitteln entgegenzutreten wünſchen. Ein Beſchluß iſt übrigens in 
dieſer Hinſicht noch nicht gefaßt worden, und ſchweben deßhalb noch Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den höchſten Civil» und Militärbehörden. 

Gleich nachdem am 5. d. M. in Frankfurt die Abſtimmung über 
die Exekutionsfrage ſtattgefunden, hat ſich die preußiſche Regierung ver⸗ 
anlaßt geſehen, in Bezug auf die Erklärung Sachſens und der anderen 
diſſentirenden Regierungen eine Depeſche an dieſelben zu richten, worin 
ſie ſich über die Tendenz ausſpricht, ſich durch Majoritätsbeſchluß über 
die einmal geſetzlich feſtſtehende Kompetenz des Bundes hinwegzuſetzen, 
und eine Ueberſchreitung dieſer Kompetenz als einen Bundesbruch be⸗ 
zeichnet. Die preußiſche Regierung wird nach dieſer Depeſche ihre poli⸗ 
tiſche Selbſtſtändigkeit nicht durch Bundesbeſchlüſſe beeinträchtigen laſſen, 
welche auf dieſe Weiſe über die Kompetenz der Bundes hinausgehen, 
und wird ſich für ſolche Fälle die Freiheit des Handelns bewahren. 

Wenn übrigens die „B. H. Z.“ als Inhalt eines Telegramms aus 
Wien meldet, daß man dort von einem Schreiben des Königs von 
Preußen an den König von Sachſen rede, ſo verhält ſich die Sache ſo, 
daß ſchon vor jener Sitzung vom öten der König von Sachſen an den 
König von Preußen ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Anſichten 


König darauf geantwortet. Dieſes Schreiben ſcheint in jenem Telegramm 
gemeint zu ſein. R 

Herr v. Hock iſt hier eingetroffen, und werden die Verhandlungen 
mit Oeſtreich über die Fortbildung des Februar⸗Vertrages nun beginnen; 
Sachſen und Bayern werden ſich daran betheiligen, für Letzteres iſt Herr 


dneteren Werth. — Es ver⸗ 
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Jnſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen, 


| 
| 
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Wunſch, den ge⸗ 


ö 


| 
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Dieſe Herren ſcheinen nicht erwogen 


über die Frage der Bunde ssexekution entwickelt, und hat natürlich unſer 


v. Reichert beſtimmt. Der franzöſiſche Handelsvertrag wird am 1. Julik. J. 
in Kraft treten; über das Ergebniß der Verhandlungen mit Frankreich 
hat übrigens, weil das Material zu umfangreich iſt, an die Zollverbün⸗ 
Wien iſt ge⸗ 
meldet worden, daß die Verhandlungen mit Frankreich zum SHE 2 
kommen find, und daß nun der Zeitpunkt gekommen ſei, die Verhand⸗ 
lungen mit Oeſtreich zu beginnen! Darauf hin iſt Herr v. Hock her⸗ 
gekommen. 5 

Die preußiſchen Erbanſprüche fangen ſchon an, die Aufmerkſamkeit 
der engliſchen Preſſe zu erregen; „Morning Herald“ widmet ihnen einen 
längeren Artikel, erörtert dieſelben nach Voigt und Helwing, und kömmt 
zu dem Reſultat, daß die Anſprüche begründet und ſehr beachtenswerth 
ſeien. Die preußiſche Regierung, meint das Blatt, würde es nicht gegen 
ihr Land verantworten können, wenn ſie unterließe, dieſe Angelegenheit 
weiter zu verfolgen. 

— Ein Korreſpondent der „Franff. Poſtztg.“ hatte eſagt: 
„Die leitenden Staaten der 2 dae dr 15 170 beſchie⸗ 
den Zeitpunkt abzuwarten, wo, der von Oeſtreich beſtimmt wiederholten 
und von Preußen wenigſtens ſchweigend acceptirten Zuſicherung gemäß, der 
Bund angegangen werden wird, den inzwiſchen zu vereibarenden Anträgen 
beach der Zukunft der Herzogtbiimer die bundesmäßige Zuſtimmung zu 
Ttheilen. 

Darauf entgegnet die „N. A. Z.“: „Man wird uns zugeben, daß 
die „ſchweigend acceptirte Zuſicherung“ eine eigenthümliche Erfindung iſt, 
die weder im diplomatiſchen, noch im bürgerlichen Verkehr von großem 
Werthe fein dürfte. Aber dieſer Werth wird dadurch noch unwägbarer, 
wenn man bedenkt, daß dies Schweigen eben nicht etwa einer beſtimmten 
und berechtigten Anfrage gegenüber erfolgt iſt, ſondern auf die Frage eini⸗ 
ger neugieriger, durch nichts autoriſirter Fragſteller. Aber — und hier⸗ 
auf kommt es ja dieſen Herren nur an — eines ſchönen Tages läßt man 
die Bezeichnung der „ſchweigend acceptirten Zuſicherung“ fort und ſpricht 
von einer einfachen „Zuſicherung“. So iſt das Kunſtſtück fertig, mit 
dem man nicht nur die öffentliche Meinung, ſondern häufig genug ſich 
ſelbſt betrügt. 

Und dabei haben wir nicht einmal dieſe ſchweigend acceptirte Zu⸗ 
ſicherung“, ſondern im geraden Gegentheil die Ertlärung des preußiſchen 
Geſandten „daß die Anſprüche der Erbberechtigten zunächſt nur von den 
gegenwärtigen Beſitzern der Herzogthümer, d. h. von den beiden deutſchen 
Großmächten geprüft werden können. 

Ein ähnliches Verhältniß findet betreffs der Erklärung der Herren 
Profeſſoren der Kieler Univerjität ſtatt, pee ſic Bee auf di 


Biſch⸗öſt! 


den, 


ge Srftä: in 


auf der Konferenz zu keinem Reſultate führten, und daß damals auch 
Oldenburg ſeine Erbanſprüche noch nicht erhoben hatte. Die Londoner 
Konferenz bezweckte die Auffindung einer Baſis für die Friedensverhand⸗ 
lung. Indem aber die Beſprechungen kein Ergebniß hatten, wurde alſo 
auch nicht einmal eine derartige Grundlage gewonnen. Mit der Geltend⸗ 
machung der Oldenburger Anſprüche trat dann die Verpflichtung einer 
ſorgfältigen Prüfung der von den Prätendenten geltend gemachter An⸗ 
ſprüche hervor, und es ijt ganz unzuläſſig, Erklärungen preußiſcher Be⸗ 
vollmächtigter im Laufe von reſultatloſen Verhandlungen als Rechtstitel 
für Anſprüche behandeln zu wollen.“ 

Den in der Preſſe geäußerten Beſorgniſſen, als könnten bei 
einem Anſchluſſe Lauenburg's an Preußen wegen der heteroge⸗ 
nen Verfaſſung des Herzogthums Unzuträglichkeiten und Störungen ent⸗ 
ſtehen, wird abſeiten einer officiöſen Berliner Korreſpondenz die Bemer⸗ 
kung eutgegengeſetzt, daß bei dem Eintritt jener Eventualität ſchwerlich 
ein Grund vorhanden ſein würde, den Lauenburgern eine gewiſſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit innerhalb ihrer Verfaſſung zu gewähren. 

Derſelbe Korreſpondent bemerkt: Bei der großen Ausdehnung, 
welche die ſtaatsrechlichen Deduktionen zu Gunſten der preu ßiſchen 
Erbanſprüche nachgerade in der Preſſe gewinnen, iſt es nöthig, wie⸗ 
derholt die Auffaſſung abzuwehren, als denke die preußiſche Regierung 
ihre fernere Politik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit vorzugs⸗ 
weiſe auf jene Anſprüche zu gründen. Richtiger wird man die Geltend- 
machung dieſer Rechte als einen thatſächlichen Proteſt gegen die Meinung, 
als ſei die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage längſt entſchieden, in dem 
Sinne aufzufaſſen haben, daß die Herzogthümerfrage bloß mittelſt der ſich 
durchkreuzenden Erbanſprüche überhaupt nicht erledigt werden kann. 

— Nach einer Mittheilung aus Wien ſtünde der Beginn der Be⸗ 
rathungen über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage durch die von 
Preußen zu berufenden juriſtiſchen Notabeln nahe bevor. So viel die 
„B. H. Z.“ in Berlin erfährt, iſt ein namhafter publiciſtiſcher Gelehr⸗ 
ter, deſſen Votum auch in kritiſchen Fragen der innern Politik häufig ver⸗ 
nommen worden iſt, ſchon ſeit längerer Zeit mit der Ausarbeitung einer 
Denlſchrift über die ſchleswig⸗holſteinſche Erbfolgefrage befaßt, die allem 
Vermuthen nach für die betreffenden Berathungen zur Grundlage die⸗ 


nen ſoll. 
im lönigl. Schloffe brachte Se. Maj. 


— Bei der vorgeſtrigen Tafel 
der König 11 7 5 To aſt aus: 
„Eine doppelte Feier vereint uns heute. Ich bewillkommne Theile Mei 
nes es Heeres bei deren Rücktehr in die Peimath, und wir Alle 15 
das Friedensſeſt. Ausdauer und Tapferkeit haben den Sieg an unſere Fah ⸗ 
nen gefeſſelt, den wir im Verein mit den braven Truppen Meines hohen Ver⸗ 
bündeten, des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät, errungen haben. Ganz Preu⸗ 
son bat beute dem Lenker der Schlachten und dem Spender des Friedens in 
demuth feinen Dank dargebracht. Mein Dauk aber gebührt demnächſt den 
höchſten Generalen, wie dem legten Soldaten, für deren umſichtige Führung 
und beldenmüthiges Kämpfen. Gleichen Dank zolle ich den Leitern Meiner 
Regierung, die auf ihrem Felde die ebrenvollſten Erfolge erzielt haben, Das 
Volk hat in patriotiſchem Nufſchwunge und Opferwilligkeit Meinen Unter⸗ 
nehmungen zu Seite 1 5 5 In dieſem Dankgefühl erhebe ich mein Glas 
und leere es auf das Wohl Meines tapferen Heeres, das dem Baterlande den 
Frieden erkämpft, und auf die Wohlfahrt Preußens!“ 
Von dem General Feldmarſchall Grafen v. Wrangel wurde darauf 
ein Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ausgebracht. 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 


r 
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ge than; fie find feit zwei Tagen auf dem Poften ohne abgelöft zu fein.“ 
D 
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18. Dezember 1864, betreffend die Anrechnung des Feldzuges von 1864 
gegen Dänemark als ein Kriegsjahr bei Berechnung der Dienſtzeit. 
— Der „Volkszeitung“ iſt folgender Brief, von mehreren Abon⸗ 


nenten unterzeichnet, zugegangen, den ſie beantwortet: 
An die Redaktion der Volkszeitung in Berlin. 

Die Baſis aller Demokratie iſt der Grund on: Niemand kann durch zur 
fällige Geburt das Recht erwerben, über ſeine Mitmenſchen zu herrſchen. 

Wie reimt ſich damit die Agitation für den Auguftenburger ? 

Sodann iſt ſeit 50 Jahren der Nationglwillen — Sehnſucht ſollte man 
ſagen — in Deutſchland groß geworden, „ſich zu einigen“. 

Wie reimt ſich damit die Aufforderung an einen einzelnen Stamm, da⸗ 
gegen ſeinen Partikularwillen durchzuſetzen? i i 

Wird die Einigung Deutſchlauds dadurch bewirkt werden, daß jedes 
Vaduz in demſelben ſeinen Eigenwillen durchſetzt, jedes fürſtenlos werdende 
Ländchen ſich ſchnell einen neuen Herrn macht, oder dadurch, daß es ſich dem 
größten deutſchen Kerne anſetzt? a 5 

Iſt es demokratiſch korrekt, für die Anerkennung der Verfaſſung durch 
einen hungrigen Prätendenten den erſten demokratiſchen Grundſatz fallen zu 
laſſen, die Legitimität auf den Schild zu heben und für Eine Zuſage aus le⸗ 
gitimem Munde drei deutſche Herzogthümer zu opfern?! & 

Iſt es recht, Bismarck's wegen, weder Deutſcher noch Preuße zu bleiben? 

Ein Syſtemwechſel bei uns, oder die Auffindung einer Verfaſſungslücke 
durch den anerkannten Auguſtenburger — Eins oder das Andere, oder bei⸗ 
des wird ficher eintreffen — wo bleibt dann dieſe Ein⸗Tages⸗Politik?! 

Der ganze natürliche Verlauf der Dinge wird und muß Preußen an 
Deutſchlands Spitze bringen mit — oder ohne Demokratie — und es ſcheint 
uns ganz verkehrt, wegen augenblicklicher innerer Zerwürfniſſe, oder einer 

ntipathie gegen Personen, eine Politik zu verfolgen, die der Natur der 
inge entgegenarbeitet. E . g 3 
} Entſchuldigen Sie diefe, aus unſerer bisherigen Ergebenheit für die 
Volks⸗Zeitung berſtammenden aphoriſtiſchen Bemerkungen. 
R. . . „ 15. Dezember 1865. x FRE 
Breslau, 19. Dezember. In einer vorläufigen Beſpre⸗ 
chung von Mitgliedern beider liberalen Fraktionen iſt, nach der „Bresl. 


Ztg.“, Herr Kaufmann Schöller an Stelle des bisherigen Abgeordne⸗ 


ten Herrn Kreisrichter Pflücker, einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

Königsberg, 16. December. Das im Bau fertig gewordene 
Friedländer Feſtungsthor, meldet die „Königsb. Ztg.“ iſt, mit 
Ausnahme der beiden Eiſenbahnthore und der beiden Waſſerthore: Hol⸗ 
länder⸗ und Litthauer Baum, das letzte der 9 fortificirten Stadtthore, 
welches mit der Abgrabung der alten Wälle abgebrochen und mit der 
weiteren Hinauslegung derſelben neu aufgeführt wurde. Wie die Fa— 
aden anderer fünf Thore mit Statuen und Portrait-Medaillons ge— 
ſchmückt worden find, jo das „Sackheimer“ mit den Sandſtetn⸗Me⸗ 
daillons von Pork und Bülow von Dennewitz, das „Königsthor“ mit 
den Statuen von König Ottokar, Herzog Albrecht und König Friedrich J., 
das „Roßgärtner“ mit Gneiſenau und Scharnhorſt, das „Steindammer“ 
mit dem Standbilde von König Wilhelm IV., das „Brandenburger 
Thor“ mit den Portraits» Medaillons von Boyen und Aſter (letzterer 
entwarf den Plan zum Bau der Königsberger Feſtung), ſo ſehen wir 


jetzt das letzte „Friedländer“ Feſtungs⸗ und Stadtthor verziert an der 


„inneren“ Fagade mit dem Sandſtein⸗Standbilde (von Stürmer in 
Berlin) des Grafen Friedrich von Zollern mit der in der Tannenberger 
Schlacht geführten Fahne, an der „äußeren“ Fagade mit dem Stand- 
bilde Siegfrieds von Feuchtwangen, erſten Hochmeiſters des deutſchen 
Ordens, des Erbauers vom Marienburger Mittelſchloſſe, deſſen Modell 
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waltung in dem Intereſſe der Herzogthümer ſo zu führen, „daß der Ent⸗ 
ſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer in keiner Weiſe vorgegriffen 
werde“, dieſer Ausdruck aber ein zu unbeſtimmter ſei. Dagegen er⸗ 
klärten die Unterzeichner ſich bereit, der faktiſchen Beſitzergreifung Oeſt⸗ 
reichs und Preußens zu dem Zwecke willig ſich unterzuordnen und die⸗ 
ſelbe bereitwillig zu unterſtützen, um das von den Geſandten dieſer beiden 
Mächte auf der Konferenz zu London unterm 28. Mai erklärte Ziel: 
„Die Vereinigung der Herzogthümer in Einen Staat unter der Souve⸗ 

rainetät des Erbprinzen von Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
der nicht allein in den Augen Deutſchlands die meiſten Rechte auf die Erb⸗ 
folge in den genannten Herzogthümern geltend machen kann und deſſen An⸗ 
erkennung durch den Bundestag demzufolge geſichert iſt, ſondern der auch die 
unzweifelhafte Zuſtimmung der großen Mehrzahl der Bevölkerungen dieſer 
Länder für ſich hat.“ 
möglichſt bald zu erreichen. 5 

Auf dieſe Erklärung hat die oberſte Civilbehörde d. d. Flensburg, 
den 12. Dezember folgendes Reſkript erlaſſen: 

„Das Kuratorium hat uns mit dem geſälligen Bericht vom geſtrigen 
Tage mit den beſonderen Erklärungen der Herren Profeſſoren Weiß, 
Ratjen und von Gutſchmid und des Herrn Univerſitäts⸗Rottmeiſters eine 


feſſoren, 2 Lektoren, 2 Erercicienmeiftern und dem Herrn Syndikus der Uni⸗ 
verſität eingereicht, welche aus dem Bedenken hervorgegangen iſt, daß der 
Ausdruck „daß der Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer in 
keiner Weiſe vorgegriffen werde“ erregt hat. Mit Bezug hierauf und auf 
die Schlußbemerkung des gefälligen Berichts beeilen wir uns, dem Kura⸗ 
torium ergebenſt zu erwidern, daß wir, weit entfernt davon, irgend Jemand, 
geſchweige den Vertretern der Wiſſenſchaft in ihrer Rechtsüberzeugung be⸗ 
engenden Zwang anlegen zu wollen, geglaubt haben, die Linie, die uns 


Ausdruck in Verbindung mit den Worten „im Intereſſe der Herzogthümer“ 
allgemein verſtändlich zu bezeichnen, Wir find der Ueberzeugung, daß die 
Art und die Form, in welcher anch die in dem Rechtsbewußtſein wurzelnden 
Wünſche bezüglich der Zukunft der Herzogthümer ihren Ausdruckbisher 3 55 
haben, den wirklichen Intereſſendes Landes nicht immer förderlich geweſen ſind, 
daß fie vielmehr, abgejeben von Gegenbeſtrebungen, die, wie wir ſelbſt wahr- 
zunehmen Gelegenheit gehabt haben, dadurch zur fortgeſetzten Beunruhigung 
des Landes hervorgerufen werden, geeignet ſind, die ſchließliche Eutſcheidung 
zu erſchweren, alſo gerade das Gegentheil deſſen herbeizuführen, was fie be⸗ 
zwecken. Wir ſind ferner der Meinung, daß je beſſer und feſter begründet 
Rechtsanſprüche find, Nie deſto zuverſichtlicher der Entſcheidung anbeimger 


and hält, ähnlich wie Friedrich Wilhelm IV. Standbild (am 
e tönigsberg, die der verſtorbene 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 17. Dezember. Von den Erklärungen, welche bis jetzt Sei⸗ 
tens der Beamten an die preußiſch⸗ öſtreichiſchen Civilfommiſſare einge⸗ 
reicht find, ſchließt fich die der Mitglieder des Oberappellationsgerichts 
der geforderten Faſſung pure an. Was die Landesregierung betrifft, ſo 
haben einige Mitglieder einfach dienſtlichen Gehorſam zugeſagt, andere 
ausdrücklich den Vorbehalt der Erbfolgeberechtigung des Herzogs Friedrich 
hinzugefügt. In gleichem Sinne iſt die Erklärung des Magiſtrats zu 
Kiel ausgefallen. — Von Prof. Planck iſt jo eben (Schwers'ſche Buch⸗ 
handlung) eine kleine Schrift:, Zur Würdigung der Oldenburger Denk- 
ſchrift“ erſchienen, welche die Anſprüche der Gottorper Linie nochmals 
mit Klarheit und Gründlichkeit widerlegt. 

— Ju Anlaß der Bekanntmachung, welche die oberſte Civilbehörde 
der Herzogthümer unter dem 7. d. M. erlaſſen hatte, war von der Uni⸗ 
verfität zu Kiel unter dem 9. und 10. eine Erklärung abgegeben, worin 


dieſelbe Bedenken äußerte, die von der genannten Behörde geforderte Zu⸗ 
ſicherung williger Unterordnung und bereitwilliger Unterſtützung zu geben, 
weil dieſe zu dem Zwecke gefordert würden, um die obere Leitung der Ver⸗ 


Das Schuldgeſängniß Clichy. 


Clichy, der ſonſt fo friedlich idylliſche Ort, hat feine unruhigen Tage 

bt. In der Februar » Revolution ſpielten die Barrikaden und Kano⸗ 

n eine große Rolle in der Rue de Clichy, nach welcher das Gefängniß 
benannt wird.“) Der Direktor, welcher den Ausbruch verſchiedener 
Privatgröffe zu befürchten hatte, ergriff das Haſenpanier und übergab 
den Oberbefehl der Feſtung ſeinem Greffier, Namens L'Eveillé. Dieſer 
biedere Beamte machte ſeinem Namen alle Ehre und bewährte ſich in der 
That in den ſchwierigſten Umſtänden. 

Er ließ alle Thüren ſchließen und ſtellte einen Poſten von 30 Mann 
mit einem Offizier in ſein Bureau. Als die Horden, der Mehrzahl nach 
mit ihren Demolirungs⸗ Werkzeugen gerüſtete Maurer, heranzogen, em⸗ 
pfing L'Eveillé fie allein im Hofe. In Clichy ſaßen damals etwa drei- 
ßig Bau⸗Unternehmer, von denen mehrere heute Millionäre ſind. Ihre 
Freunde und Arbeiter zogen zur Befreiung herbei. 

Man forderte von WEveills die Schlüſſel. 

„Ich habe ſie nicht“, erwiderte dieſer, „und wenn ich ſie hätte, 
würde ich ſie nicht geben.“ 

Aigle Bureaus wurde erbrochen, die Inſurgenten befan- 
den ſich Angeſichts der Soldaten. L'Eveillé ſtellte ſich vor die Soldaten 

und rief: 
Miene Herren, dieſe braven Leute haben Ihnen kein Leid ge⸗ 


— 


as Voll verlangte die Entwaffnung; der Greffier hatte die Ge⸗ 
wehre vorher verbergen laſſen. | 


„Unmöglich“, hob er von Neuem an, „die Soldaten haben leine 


* An einen Einwohner der Straße ſchreibt man: Monsieur X. Rue de 
Cen) 83; an einen Gefängniß⸗Inſaſſen: Monsieur le Baron X., Clichy 83. 
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geben werden können und dürſen dann wenigſtens die Uebereinſtimmung 
vorausſetzen, daß, wo die Stimme des Landes in Betracht kommen foll, fie 
ihren Ausdruck nur durch die geſetzlichen Vertreter des Landes finden kann. 
„Hiervon ausgehend werden wir und wir wiederholen es in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dies im Intereſſe des Landes liegt, die Verwaltung deſſelben zu 
führen ſuchen und haben uns dazu die bereitwillige Unterſtützung und Unter⸗ 
ordnung aller in öffentlichen Aemtern Stehenden erbeten. Wir würden es 
lebhaft beklagen, wenn wir uns decſelben namentlich an Stellen, deren volle 
Bedeutung wir wohl zu würdigen wiſſen, nicht zu erfreuen haben ſollten. 
Indem wir das Kuratorium erfuchen, hienach die Herren Unterzeichner der 


gemeinſchaftliche Erklärung von 21 ordentlichen und außerordentlichen Pro⸗ 


ſelbſt für die Führung unſerer Verwaltung vorgezeichnet iſt, durch jenen 


— Auf der Nordbahn von Kent wurden geſtern Nachmittag dul 
einen im Tunnel von Blackheath erfolgen Zuſammenſtoß zweit 
Züge fünf Perſonen getödtet und viele andere verwundet. Auch au 
der großen Weſtbahn bei der Station Pangbourne ſtießen vorgeſtalt 
zwei Züge zuſammen. Doch iſt dabei kein ernſter Unfall zu beklagen. 

— Die preußiſche Schraubenkorvette „Viktoria“ iſt von DM 
in den Sund von Plymouth eingelaufen. 


Frankreich. u 

Paris, 17. Dez. Das „Mémorial Diplomatique“ glaubt ein 
Aufſchlüſſe über die vielbeſprochene Angelegenheit des Kohlenbecken 
geben zu können, das von Frankreich angeblich auf deutſchem Bode 
erworben werden ſoll. „Wir glauben in der That“, jagt das „Memo 
Diplomatique“, „ohne ein Dementi von irgend einer Seile fürchten 3° 
müſſen, die Behauptung aufſtellen zu können, daß auch nicht die geringſt 
Unterhandlung über die angebliche Ueberlaſſung eines Kohlenbeckens zun 
ſchen dem Tuilerien- und dem Berliner Kabinet angeknüpft worden I 
wiewohl es offenkundig iſt, daß eine franzöſiſche Geſellſchaft für Ausbel 
tung auswärtiger Kohlenwerke von unerſchöpflichem Gehalt und ausge 
zeichneter Qualität ſich gebildet hat. Wenn, wohlverſtanden unabhäng 
von jeder Beeinfluſſung des Tuilerienkabinets, dieſer Handel zum Abſchluß 
kommt, jo behält ſich die Geſellſchaft vor, um die Erlaubniß einzutoM 
men, dieſe Kohlen ſteuerfrei nach Frankreich einführen zu dürfen, und 
dann erſt würde die Regierung indirekt mit der Frage befaßt, der fie bi 
jetzt fremd geblieben iſt.“ * 
Die „Nation“ theilt über dieſelbe Sache ähnlich Lautendes mi 
Auch fie erklart das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ für volllommel 
begründet. Es beſtänden keine Unterhandlungen wegen eines Kohlen“ 
lagers mit Preußen, ſondern man habe ſich mit Bayern, auf deſſen Ge 
biet das fragliche Becken liege, in Einvernehmen geſetzt. Ebenſo jel 
auch wahr, daß Frankreich an der Küſte der Nordſee eine Schiffsſtatiol 
zu errichten ſuche; man gebe Bremerhaven als den dafür auserſehene 
Punkt an. Uebrigens trägt auch die „Nation“ Sorge, hinzuzuſetzell 
daß die ganze Sache einen rein induſtriellen Charakter habe und jede PO 
litiſche Kombination ausſchließe. ; 
— Die auf Béhic's Antrag niedergejegte Kommiſſion, welche d 
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gemeinſchaftlichen Vorſtellung vom 9. und 10. Dezember gefälligſt zu ver⸗ 


lade ang j 5 wir unſererſeits gerne dieſe Angelegenheit hiedurch als er⸗ 
edigt anſehen. 

Flensburg, 17. Dezember. Geſtern trafen der Prinz von Hohen⸗ 
lohe, Herr v. Scheel Pleſſen und Herr Oberſtlieutenant v. Chauvin, 
preußiſcher Telegraphen⸗Direktor, hier ein. 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Dezember. Lord Palmerſton präſidirte vorge⸗ 
dem jährlichen Feſtdiner des landwirthſchaftlichen Vereins in Rom⸗ 
ſey. Die Trinkſprüche, welche er als Vorſitzender auszubringen hatte, 
wie auf die glücklichen Preisbewerber bei der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung und auf die Preſſe, begleitete er mit kurzen Anſprachen, denen 
nur lokales Intereſſe innewohnte. 

— Dem Miniſterium des Auswärtigen iſt von dem britiſchen 
Geſchäftsträger in Montevideo eine Notifikation des Kommandeurs 
der braſiliſchen Flotte am La Plata, Vice-Admirals Baron de Taman⸗ 
dere, zugegangen, laut deren die der Republik Uruguay gehörigen Häfen 
Payſandlé und Salto in Blofadezuftand erklärt worden find. 

— Die Arbeitseinſtellungen, welche zu Anfaug d. J. in 
den Kohlenbergwerken des ſüdlichen Vorkſhire ftattfanden, find in dieſer 
Woche zu Ende gegangen. Das Reſultat der Koalitionen iſt, daß die 
Arbeiter, nachdem ſie zehn Monate lang ohne Verdienſt geweſen, jetzt 
unter denſelben Bedingungen wie früher, ohne die verlangte Erhöhung 
ihres Lohnes erreicht zu haben, ihr Werk wieder aufnehmen. Wenigiteng 
70,000 Pfd. St. haben ſie an Löhnen eingebüßt. In Folge des Man⸗ 
gels an menſchlichen Arbeitskräften ſind fernere Maſchinen eingeführt 
worden, welche im Laufe weniger Jahre eine große Veränderung in den 
Kohlenbergwerken zu Wege bringen dürften. 

— Der Dampfer „Kronſtadt“, nach welchem in allen Häfen 
der Oſtſee vergebliche Nachforſchungen angeſtellt worden ſind, wird jetzt 
gänzlich verloren gegeben. Von der Mannſchaft, welche zum größten 


ſtern 


Theil aus Leith gebürtig, find nur vier nicht verheirathet, die übrigen 30 
Wahrſcheinlich hatte das 
Schiff auch mehrere Paſſagiere au Bord. Der Kapitän Lewſon war als N 
mich milde aus, wenn ich ſage, daß dem Redakteur jede Befähigung zur 


laſſen mehr als 100 Kinder ohne Stütze. 


ein tüchtiger und erfahrener Seemann bekannt. 


Gewehre mehr und diejenigen unter Ihnen, welche gedient haben, wiſſen, 
daß man feine Waffen nicht ohne Widerſtand abgiebt.“ 


Das Volk beſtand jedoch auf Ablegung der Säbel. Der Lieute⸗ 
nant zog darauf ſeine Klinge, brach ſie über dem Knie entzwei und warf 
die Stücke den Inſurgenten vor die Füße. Dieſe ergriffen ſofort den 
Offizier, hoben ihn auf die Schultern und trugen ihn unter dem Geſchrei: 
„Es lebe der Lieutenant!“ im Triumph herum. Die Zellen wurden 
erbrochen und alle Gefangenen mit Ausnahme eines Einzigen in Freiheit 
geſetzt; dieſer Einzige war ein alter normänniſcher Advokat, welcher lär⸗ 
mend gegen dieſen Gewaltakt proteſtirte und als Sklave des Geſetzes ſich 
nicht zum Mitſchuldigen eines gewaltſamen Ausbruchs machen wollle. 
Das Geſetz hatte ihn nach Clichy geſchickt; das Geſetz allein konnte ihn 
wieder aus Clichy treiben; er erklärte ſich entſchloſſen, aller Welt zum 
Trotz, ſeine Zeit bei offenen Thüren abzuſitzen, oder, wenn man das 
Haus demoliren ſollte, auf den Ruinen, wie Marius in Carthago. 

Am Morgen des 25. präſentirten ſich ſechs ſchäbige, bärtige Indi⸗ 
viduen mit rother Schärpe mit einem Befehl des revolutionären Polizei⸗ 
Präfekten Cauſſidière, der ſich ſelbſt zu dieſem Poſten ernannt hatte, 
welcher Befehl den Direktor von Clichy anwies, alle Gefangenen frei zu 
laſſen. 


„Meine Herren“, erwiederte L'Evellé, „ich gehorche dem Befehl 
mit um ſo ek Vergnügen, als ſie ſchon geſtern alle von ſelbſt ab- 
gezogen ſind. Sie können mir jedoch einen Dienſt erweiſen. Mir iſt 
ein alter Advokat auf dem Halſe geblieben, welcher den Trotzigen ſpielt. 
Wenn er hier bleibt, könnte das Volk leicht wähnen, ich hielte ihn mit 


Gewalt zurück und mich dieſen Wahn büßen laſſen. Schon geſtern 
Nacht hörte man von Brandſteckung reden. Haben Sie die Güte, mich | Gefängniß ſterben, als ſich einem Urtheil fügen, welches er für unge“ 
von ihm zu befreien.“ 5 


Cruz, daß der Linienſchiffs⸗Kapitän Clou zum Befehlshaber der Si 


— — 


in einer Entgegnung auf eine Rede von Bixio auf die Nothwendi f 
von Erſparungen hin, um dadurch eine Bürgſchaft zu gewinnen, d 


erforderlichen Hülfsmitteln fehle; doch dürfe man die Organifation von 


durch Vorauszahlung der Steuern bewieſen habe, lege der Regierung die 


am College de France iſt ab und zu Gaſt in Clichy, wohin ſeine 


dringlichen Bauten bezeichnen und den Bedarf dafür veranſchlagel 
ſoll, hat laut der „Preſſe“ ihre Aufgabe gelöſt: fie beantragt 105 M 
lionen für Waſſerbauten im Innern (35 Mill. für Kanäle und 30 Mill. 
Flußregulirungen), 160 Mill. für Häfenverbeſſerungen, Leuchtthürme 
u. ſ. w., 125 Mill. für Wege und Brüden, 40 Mill. für Bewäſſerungs 
Entwäſſerungs⸗, Entſumpfungs⸗Arbeiten, alſo im Ganzen 430 Mill. 
für die als dringlich erkannten Bauten zum öffentlichen Nutzen. 

— Die „Patrie“ erfährt durch Privatkorreſpondenz aus Vera“ 


Diviſion des Golfs von Mexiko, unter dem Oberbefehl des Contte“ 
Admirals Boſſe ernannt worden iſt. Herr Kapitain Clous wird die 
drei Kriegsſchiffe befehligen, die den Kaiſer und die Kaiſerin von Mexich 
und ihr Gefolge in die Häfen von Yucatan und die anderen Häfen del 
Küſte begleiten ſollen. Die Majeſtäten werden am 25. Dez. abreiſel, 
um die maritimen Provinzen ihres Reiches zu beſuchen. 
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PR: EEE Er FR > 
Turin, 17. Desde Der Minifter-Präfident Gen 
enha 


marmora wies in der heutigen Sitzung des Abgeordnet 


es in Zukunft für die Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande nicht an den 


Heer und Flotte nicht ſchwächen. Die Hingebung, welche das Land 
Pflicht auf, jene Hülfsmittel nicht zu erſchöpfen, welche ihr nie 9 
halten werden. Die Erſparniſſe müſſen beträchtliche ſein, ohne jedoch 
die Landesvertheidigung zu gefährden. 


Sinn tit 8 
Madrid, 18. Dezember, Abends. [Telegr.] Die „Gazette“ 
publicirt ein Dekret, welches 8 pCt. für Gelder bewilligt, die auf 4 bis 8 
Monate, und 9 pCt., wenn dieſelben auf 8 bis 12 Monate den Staats“ 
Depotkaſſen übergeben werden. — „Las Noticias“ zufolge werde DIE 
Wiedereinſetzung des Miniſteriums Narvaez in den Provinzen allgemein 


gebilligt. 
Rußland und Polen. ; 
Moskau, 10. Dezember. In meinem letzten Berichte hatte ich 
Ihnen geſchrieben, daß man hier die Herausgabe einer deutſchen Zeit 
tung beabſichtige. Die Probenummer iſt vor einigen Wochen erſchienen 
und macht durch ihren Inhalt alle Hoffnungen zu Schanden. Ich drücke 


„Nichts kann gerechter fein, Bürger Greffier, laſſen fie den Advo⸗ 
faten kommen,“ erwiederten die Sechſe. 

Als der widerſpänſtige Einwohner erſchien, ließ man ihm die Wahl, 
ob er unverzüglich ausziehen oder im Hofraum füſilirt werden wolle⸗ 
Der Advokat willigte in den Auszug unter der Bedingung, daß ihm eine 
beglaubigte Abſchrift des Präfektur⸗Befehls eingehändigt werde, welche 
Bedingung ihm zugeſtanden wird. N 

Im März 1848 wurde die Schuldhaft von der National» Ver” 
ſammlung wegdekretirt und im September zurückdekretirt, beide Male 
auf Antrag der Regierung. 

Der Adel überwog früher im Schuldgefängniß und iſt auch noch 
heute ſtark vertreten; man ſindet unter den Inſaſſen der Gegenwart 
einen ehemaligen Miniſter, zwei ehemalige Pairs, drei Diviſions⸗Gene“ 
rale und namentlich viele Namen, deren Ahnherren unter Napoleon 11 
eine kriegeriſche oder diplomatiſche Rolle ſpielten. 

Auch ein Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und Profeſſor 


Schüler, die ihn lieben, ihm zu folgen pflegen, wie ehemals die Schüler 
Abälard nach dem Pré St. Gervais folgten. 

Die Legende von Clichy hat zu allen Zeiten Originale aufzuweiſen 
die merkwürdigſten ſind jedenfalls die, welche zahlen können und nicht 
wollen. An der Spitze dieſer Ausnahme⸗Naturen fteht der amerilaniſche 
Kaufmann James Swan, der 1808 in St. Pélagie, dem damaligen 
Clichy, für eine Summe von 625,000 Frs. eingeſperrt wurde und durch 
die Revolution 1830, nach vollen 22 Jahren, ſeine Freiheit er 
hielt. James Swan beſaß ein disponibles Vermögen von 4 Mil“ 
lionen; er behauptete, nur 6000 Frs. zu ſchulden und wollte lieber im 


recht hielt. 


7 


in Herausgeber an Anlage-Kapital fehle, jo ift ſchwer zu begreifen, auf 
was die Hoffnungen des Gelingens ſich ſtützen. Leider begegnet man 
er zuweilen Landsleuten, welche, in naiver Selbſtüberſchätzung auf die 


® gewagt hat, ſich den hieſigen, mit Talent und Geſchick redigirten ruſſi⸗ 
Ihn Zeitungen in einer ſolchen Probe von Unfähigkeit an die Seite zu 
Itelfen, iſt Schuld daran, wenn wir durch frohlockenden Spott für den 
Fehler eines Einzelnen geſtraft werden ſolllen. Die Unternehmer der 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe jollen einen Ver: 
Mit von 25,000 Rubel erlitten haben. Um jo anerkennenswerther iſt 
8, daß die Geſellſchaft durch die Einbuße ſich nicht hat abſchrecken laſſen, 
mut freigebiger Hand Belohnungen an die Ausſteller zu vertheilen. 
Zweck der Ausſtellung war Aufmunterung, und da die landwirthſchaftlichen 
Gewerbe ſich hier noch in der Kindheit befinden, ſo konnte ſie nur durch 
erielle Opfer bewirkt werden. Zum nächſten Frühjahr ſteht uns 


dann neben dem ſittlichen Gewinn auch materieller erzielt werde. Für 
die ruſſiſche Industrie kann ferner ein Inſtitut folgenreich werden, zu 
beſſen Gründung die hieſige Kaufmannſchaft 20,000 Rubel beigeſteuert 
Es iſt das ein Muſeum für gewerbliche Erzeugniſſe nach dem 


bit die Errungenſchaften Weſteuropas hier Eingang finden, beweiſen 


großen Grundbeſitzers im Goum⸗Koſtroma bereits eingeführt und von 
Bauern mit Beifall aufgenommen ſind. Es wäre zu wünſchen, 


beſſerung des Looſes der unteren Voltsklaſſen dienen, gleichfalls Aufnahme 
den. (N. Z. 
I En 18. Dezember. Nachdem der vom Kaiſer erlafjene 
Mas die römiſch⸗katholiſchen Klöſter, bis auf wenige, aufgehoben hat, iſt 
duch gegen die griechiſch⸗kalholiſchen im Königreich ein gleicher vom Gene⸗ 
dal Berg unterſchriebener Erlaß erſchienen. Die griechiſch⸗katholiſch-unirte 
Kirche zählt in Polen ungefähr 300,000 Bekenner, die ſich faſt ſümmtlich 
m Gouvernement Lublin koncentriren. 
Eheim, wo ein großes biſchöfliches Palais und eine prächtige Kathedral⸗ 
che vorhanden iſt. Fünf Klöſter zählt dieſe Konfeſſion im Gouverne⸗ 
nent Lublin, nämlich in Chem, Lublin, Biala, Zamosc und endlich 
Ans in Warſchau. Der Erlaß verordnet, daß die erſten vier Klöſter, da 
Ne leine genügende Zahl Mönche haben, aufzuloſen find. Die Mönche 
dus den aufgelöſten Klöſtern lönnen in das Warſchauer Kloſter übergehen, 
dus Kloſterleben aufgeben oder endlich ins Ausland gehen, um da in ein 
er ihrem Orden entſprechenden Klöſter zu treten, in welchem Fall dem 
Rönche Reiſekoſten und eine jährliche Penſion von 150 Rubel gewährt 
Uird. Letztere wird ihm von der betreffenden ruſſiſchen Gejundtichaft aus⸗ 


timmungen de gt, denn dieſer Ukas ſpricht nich 
on, daß ein Kloſter wegen mangelnder fundirter Einkünfte aufzugeben 
was als Urſache der Aufhebung des Felizianerinnenkloſters angegeben 
It. Der betreffende Erlaß iſt vom 16. datirt und ſchon am 17. d. M., 
stern, iſt die Aufhebung erfolgt. Militär und Polizei umſtellten das 
8 oſter und die Straße in der es liegt, welche einen halben Tag lang dem 
wohin ſie wünſchten, und diejenigen, die das Gelübde noch nicht abgelegt 
haben, kehrten größtentheils zu ihren Familien zurück. — Im Publikum 


Welpen fie erfolgte — im Allgemeinen zufrieden. (D. Z.) 
Warſchau, 18. Dechr. Das Feuer im Magiſtratspalaſt 
lam allerdings nicht ſo zum Ausbruch, als es wahrſcheinlich in der Ab— 
ſcht der Brandſtifter gelegen haben mag, da die Feuerwehr ſofort bei 
er Hand war, und, ſobald man nur irgend einen Ueberblick über die 
Sachlage erlangte, gleich die rechten Mittel auwandte; der durch das Feuer 
und die Loöſchvorkehrungen angerichtete Schaden wird beiläufig auf 70 — 
80,000 R. S. angegeben. Das Feuer brannte an mehreren Stellen 
gleich unter dem Fußboden, daher der ſtarke Rauch und die Schwierig⸗ 
leit, den Brandort im erſten Augenblicke zu entdecken, bis die Flamme 
um Durchbruch kam, wo dann auch gleich die Löſchung begann. Gegen 
Uhr früh war der Brand überall und vollkommen gedämpft und jede 
Weitere Gefahr beſeitigt. Daß das Feuer böswillig angelegt, iſt außer 


Eine zweite hiſtoriſche Größe von Clichy iſt der dalmatiniſche Graf 
Vujowich, welcher 1838 von ſeinem Schneider wegen einer Prinzipal⸗ 
huld von 6000 Frs. inkarcerirt und 1843, nach runden fünf Jahren, 
Reigefafjen wurde. Dieſe fünf Jahre hat der Graf buchſtäblich in ſei⸗ 
der Zelle zugebracht, nicht ein einziges Mal iſt er in den Garten hinab⸗ 

eſtiegen, nicht ein einziges Mal bis in den Preau gedrungen. Während 
fünf Jahren hat man ihn nie ein Buch öffnen, nie eine Zeitung lesen, 
Me eine Arbeit zur Beſchäftigung feiner zehn Finger verrichten geſehen. 
Er brachte feine Zeit nachdenklich am Fenſter zu, ſtets friſch raſirt, weiß 
kauattirt und mit duftenden Eſſenzen pomadirt, gleich einem Tänzer, der 
Nie zum Balle bereitet. Während der fünf Jahre hat er nur zwei Briefe 
bachrieben und nur zwei Beſuche empfangen. 
{ Das erite Mal war es der Schneider. ö 
„Herr Graf, Sie haben mir die Ehre erwieſen, mich befehlen zu 
Aſſen, womit kann ich Ihnen dienſtlich fein?“ 3 N 
„Ich habe meine perſönlichen Hülfsquellen erſchöpft, Sie begreifen, 

A ein Mann, wie ich, nicht mit ſiebenzig Hellern täglich leben kann. 

Da Sie mich für gut halten, 6000 Frs. zu zahlen, werde ich auch im 
Stande jein, größere Summen zu zahlen, was nur von dem Verkauf 
er Domänen in Dalmatien abhängt.“ a 

„Nichts kann billiger ia 95 viel wünſchen Sie?“ 

„Fünfzig Franks monatliche Zulage.“ E > 
Ah wurde von dem Schneider drei Jahre hindurch pünkt⸗ 
h hezahlt. 
.. Das zweite Mal, es war der letzte Tag der Haft, ja man wie⸗ 
tum den Schneider kommen, diesmal gefolgt von zwei mit Paketen be⸗ 
benen Dienern. Er. 

. 2 Graf,“ ſagte der Schneider, „ich nehme die Vorſchläge an, 


e die Güte gehabt haben, mir brieflich mitzutheilen. Ich gebe 


g eines ſolchen Unternehmens abgeht, da man erzählt, daß es auch 


gene, höhere Bildung pochend, die Ruſſen über die Achſel anſehen. Wer 


Der 


mat 
her eine große Induſtrie-Ausſtellung bevor, und es iſt zu erwarten, daß 
Muſter des Londoner Kenſington⸗Muſeums. Mit welcher Schnellig⸗ 


die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen, die, wie ich höre, auf den Gütern eines 


daß ältere Inſtitutionen des Weſtens, namentlich ſolche, die zur Ver⸗ 


Der Sitz ihres Biſchofs iſt in 


ehr geſchloſſen war. Die Nonnen wurden in die Provinz abgeführt, 


it man von der Aufhebung der Klöſter — abgeſehen von der Art, in 


3 


Zweifel, und man will ſogar Spuren deſſelben Verfahrens entdeckt ha⸗ 
ben, nach welchem der Rathhausbrand geordnet war. Wie man hört, 
ſoll ſich auch ein Brief gefunden haben, in welchem angedeutet iſt, daß 
das Magiſtratslokal den wegen Brandſtiftung zu Hängenden als Begräb⸗ 
nißkerze leuchten ſolle; auch iſt man der Meinung, daß das Feuer jo 
angelegt war, daß es Vormittags um 10 Uhr, der Stunde der Hinrich⸗ 
tung, ſchon hat zum Ausbruch kommen ſollen, da um dieſe Zeit in einem 
Lokal ſchon Rauch verſpürt wurde, durch irgend einen Umſtand der Aus- 
bruch aber verzögert worden iſt. Mehrere bereits früher verdächtige Per- 
ſonen ſind heute feſtgenommen worden. 

In einem Dorfe des Wloclawecker Bezirks hat die Ruhe unter den 
aufrühreriſchen Bauern durch Soldaten hergeſtellt werden müſſen. Das 
angewandte Mittel hat gute Wirkung gehabt; denn nicht allein haben 
die Bauern des betreffenden Dorfes ihr Unrecht eingeſehen und drei 
Rädelsführer ausgeliefert, ſondern auch aus zwei andern Dörfern ſind 
Anzeigen eingegangen, in denen drei Individuen, welche ſich damit bes 
ſchäftigten, die Bauern auſzuwiegeln, der Behörde bezeichnet und feſtge⸗ 
nommen worden. Unweit Tomaſzewo wurde am I4ten in einem Ges 
höß ein deutſcher Koloniſt an einer Birke hängend gefunden; ob er als 
politiſches Opfer oder von den noch immer hier und da auftauchenden 
Räuberbanden ermordet worden, iſt ſchwer zu ermitteln, da alle An⸗ 
zeichen für die eine oder die andere Annahme fehlen. Der Koſaken⸗ 
obriſt Sanguiſeff iſt von der letzten Expedition, die er vor 19 Tagen zur 
Verfolgung von Aufſtändiſchen, die ſich in dem Bialyſtokſchen gezeigt 
haben ſollten, unternommen hat, bis heut noch nicht zurückgelehrt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Dez. Der bekannte Maroniten-Häupt- 
ling Joſeph Karam, der in Smyrna internirt war, iſt heimlich nach 
dem Libanon zurückgekehrt. — Die Pforte erſuchte die ruſſiſche Regierung, 
20,000 tſcherkeſſiſchen Emigranten, die jetzt in Suchumlale 
verweilen, den Winter über den Aufenthalt daſelbſt zu geſtatten und die- 
jelben während dieſer Friſt nicht verkommen zu laſſen. — In Griechen- 
land nimmt das Räuberunweſen neuerdings überhand. Die be- 
rüchtigte Bande des Drakos iſt wieder in Attika aufgetaucht. (Tr. Z.) 

— Wie der „France“ aus Beyrut, 2. Dez., gemeldet wird, be⸗ 
müht ſich der franzöſiſche Konſul, den von den Muſelmännern, Griechen 
und Druſen im Libanon mit großer Freude begrüßten Joſeph Karam 
mit Daud Paſcha in ein gutes Verhältniß zu bringen. 


Amerika. 

Newyork, 8. Dezember. Der im Norden von Virginien als 
Gegner des Unions⸗Generals Sheridan operirende Süd⸗General Early 
meldet, ſeine Kavallerie habe am 28. Nov. das Fort Belly bei New⸗Creek 
überrumpelt, ſpäter Piedmont erobert und die dort vorhandenen Vor- 
räthe, jo wie die Regierungsgebäude zerſtört. — Die Berichte aus dem 
Oſten von Tenneſſee lauten widerſprechend. — Berichten aus dem Nor⸗ 
den zufolge rückt Burbridge gegen den nach Weſtvirginien ſich zurückzie⸗ 
henden Breckenridge vor, während ſüdlichen Berichten zufolge Brecken⸗ 
ridge Herr der Lage war und die Unionstruppen ſich in der Richtung 
von Knoxville zurückzogen. Hood wirft Befeſtigungen vor Naſhville auf. 
| — Die Unions⸗Regierung hat der engliſchen angezeigt, fie müſſe wegen 
der von Kanada aus verſuchten Einbrüche in das Unions⸗Gebiet ſich die 

Freiheit vorbehalten, nach einem halben Jahre nöthigenfalls das Geſchwa⸗ 
der auf den kanadi — — oe nn 

m der Finanz⸗Miniſters ſchätzt die Bedürfniſſe des 
nächſten Jahres auf 1400 Millionen, die Revenuen auf 788 Millionen, 
das Deficit auf 620 Millionen, die Geſammt⸗Staatsſchuld im Juli 
1865 auf 2223 Millionen Dollars. Die in Metall zahlbaren Inter⸗ 
eſſen verſchlingen gegenwärtig 56 Millionen Dollars. Der Finanz- 
Miniſter befürwortet neue heimiſche Anleihen. 

— Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko hat der Kaiſer 
Maximilian ein von ihm unterzeichnetes Rundſchreiben erlaſſen, 
was man als ſein Regierungsprogramm betrachten muß. Das Weſent⸗ 
liche aus dieſem Schreiben, das an alle Provinzialgouverneure gerichtet 
wurde, iſt Folgendes: 

Von jetzt ab hört die Willkür auf und giebt es in Mexiko nur noch Eine 
Grundlage: das Geſetz. Alle Mexikaner, ob reich, ob arm, ſind vor dem 
Geſetze gleich; die perſönliche Freiheit iſt unverletzlich, „ausgenommen bei 
außerſter Gefährlichkeit“ (sauf les cas de p£ril extreme); die Gerechtigkeit 
ſoll ſchnell, klar und den Geſetzen gemäß geſpendet werden. Alle zwei Mo⸗ 
nate ſollen die Provinzialvorſtände dem Kaſſer einen Bericht über die Lage 
ihrer Provinz einſenden und eine detaillirte Liſte der abgeurtbeilten und noch 


obſchwebenden Proceßſachen beilegen. Die Preſſe ſoll frei und unabhängig 
Bil denn die Regierung fürchtet nicht den Freimuth; aber Angriffe auf das 


Geſetz, die beſtehenden Einrichtungen und auf Perſonen ſollen ſtrengſtens 
verfolgt werden. Der in Mexiko zur Schande des Landes zur Gewohnheit 
gewordene Diebſtabl und Raub ſoll durchaus ausgerottet werden. Die 
Schulen ſollen vermehrt und die Lehrer nach Konkursprüfungen erwählt 
werden. Die Geſundheit des Volkes und die Spitäler ſollen überwacht und 
die Impfung in allen Provinzen verbreitet werden. Außerdem empfiehlt der 
Kaiſer die Anlage und Unterhaltung der Wälder, die Ausbeute der Berg⸗ 


werke auf Eiſen, Kohlen, Kupfer, die man bisberan im Intereſſe der Aus⸗ 
beutung der Silberminen vernachläſſigt hat, und die Verbeſſerung der Pferde⸗ 
racen. Jeder Provinzialvorſteher ſoll eine Karte ſeiner Provinz mit Angabe 
der Brachfelder einſchicken und das Budget der Provinzial⸗ Einnahmen und 
Ausgaben nebſt Vorſchlägen über Neubauten beilegen. Endlich wünſcht der 
Kaiſer, daß die Gemeindeverwaltung eine ſelbſtſtändige (autonomie) fer; 
verlangt, daß ſeine Provinzialvorſteher monatliche Berichte einſenden, welche, 
kurz, klar, aber wahrhaft gefaßt, mit Freimuth ſich darüber ausſprechen, wie 
die Zuſtände ſind und wie ſie ſein ſollten, damit die Regierung allen Bedürf⸗ 
niſſen des Landes vorzuſehen in Stand geſetzt werde. 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Dezember. Im Theater producirte ſich geſtern der 
einbeinige Tänzer Donato II., ein junger Ungar von angenehmem Aeu⸗ 
ßeren. Er erſchien mit der Krücke auf der Bühne, warf dieſelbe bei 
Seite und begann eine Anglaiſe in den keckſten Sätzen. Die Schnell⸗ 
kraft des geſunden Beines iſt eine erſtaunliche, indem ſie die verſchieden⸗ 
ſten und ſchwierigſten Grotesk-⸗Pas geſtattete. Noch mehr Effekt mach⸗ 
ten die zum Schluß vorgenommenen Exercitien, welche Herr Seitz theils 
mit dem Bogen, über den er ſprang, theils mit der Krücke, die ihm als 
Gewehr diente, theils im Schnelllauf und im Springen ausführte. Das 
Publikum nahm die Vorſtellung ſehr beifällig auf. 

„— Bee der geſtern ſtattgehabten engeren Wahl eines Stadt- 
Verordneten hat Herr Kaufmann Salomon Briske die erforder⸗ 
liche Majokität erhalten. 

— Die Weihnachts⸗Ausſtellung des hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Vereins in Keiler's Hotel zum engliſchen Hof iſt in den 
letzten Tagen immer recht beſucht geweſen und das Publikum zeigt ſeine 
Theilnahme für das Unternehmen nicht allein hierdurch, ſondern auch 
durch zahlreiche Einkäufe. Da an jedem der Artitel die feſten Preiſe 
notirt ſind, ſo erleichtert dies ungemein den Einkauf. Bereits ſind 2500 
Passe-partouts ausgegeben worden. 


— [Handwerkerverein.] In der vorgeſtrigen Verſammlung hielt 
Herr Dr. Waldſtein den angekündigten Vortrag über Rede⸗ und Preß⸗ 
freiheit in England. x e 
I Bleichen, 18. Dez. [Friedensfeier; Einbeſcheerung;: 
Kollekte; Poſtunfakl.] Die hieſige evangeliſche Gemeinde feierte heute 
den Friedensſchluß mit Dänemark durch Abhaltung des angeordneten Dank⸗ 
gottesdienſtes. Derſelbe wurde geſtern Abend feſtlich eingeläutet und heute 
früb wurde von der Kapelle des hiefigen Knabenrettungshauſes der Choral: 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ vom Thurme herabgeblaſen. Zur Er⸗ 
höbung der Feſtfeier wurde nach der Liturgie der Pſalm: „Herr, unſer Herr⸗ 
ſcher, wie herrlich ift dein Name“ vom Männer⸗Geſangverein vorgetragen. 
Herr Paſtor Strecker predigte über Philipper 4,1 vis 7. In der Kirche ſelbſt 
befanden ſich einige Helden von Düppel und Alſen, denen es vergönnt gewe⸗ 
ſen war, aus dem Feldzuge glücklich in ihre Heimath zurückzukehren. Auf⸗ 
fallend war es, daß Niemand am heutigen Tage dieſe Braven noch einmal 
bei einem frohen Feſtmahle vereinigte. Vom Thurme der evangeliſchen Kirche 
und vom Ratbhauſe wehten preußiſche Fahnen. — Heute Nachmittag ver⸗ 
anſtaltete der evangeliſche Frauenverein im Prüfungsſaale der evangeliſchen 
Stadtſchule ſeine jährliche Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder und bilfsbe⸗ 
dürftiger Witten. Auf zwei langen Tafeln lagen die zahlreichen Geſchenke 
ausgebreitet. Im Hintergrunde des Saales brannte ein Weihnachtsbaum, 
err Paſtor Strecker bielt an die zablreiche Verſammlung eine Anf rache. 
8 wurden 15 Wittwen und circa 40 Kinder mit Kleidungsſtücken beſchenkt. 
Der Verein hat dadurch eine Ausgabe von 124 Thalern gehabt, die durch 


milde Beiträge edler Wohlthäter der Armen und Verlaſſenen im Volke und 


durch den Erlös des Verkaufes von 400 Looſen Ne werden. 

Auf Veranlaſſung des Landrathes Herrn Gregorovius wurde auf dem 
am 2. d. Mts. abgebaltenen Kreistage für die unglückliche Familie des in 
Wil je auland durch Mörderhand getödteten Wirthes Gottfried Reimann 
eine Kollekte veranjtaltet, die 18 Thaler eintrug. Dieſer g iſt der 
beklagenswerthen Wittwe zur Bel ng von Kleidungsſtücken für den 
Winter bereits überwieſen worden. Sie lebt mit ihren neun unerzogenen 
Kindern in den dürftigſten Verhältniſſen und würden edle Menſchenfreunde 
noch vielfach Gelegenheit finden, durch Ueberweisung kleiner Unterſtützungen 
die Thränen des Schmerzes zu trocknen und die Verzweiflung von der Hütte 
dieſer Unglücklichen fern zu halten. — Geſtern blieb die Abendpoſt aus 
Oſtrowo im Walde bei Szezury mehrere Stunden liegen, jo daß fie erſt beute 
Morgen hier eintreffen konnte. Es war am Wagen eine Achſe gebrochen. 
Da das Notbſignal nirgends gehört wurde, jo mußte der . on rubig 
beim Poſtwagen zurückbleiben, bis er durch zufällig vorüberkommende Rei⸗ 
ſende die Hilfe des Schulzenamtes in Szezury requiriren konnte. 


— UV. ——ů mn 
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Der Stallmiſt auf dem Felde. Obwohl jeder ſorgſame Landwirth 
ſich beeilt, den ausgefahrnen Stallmiſt möglichſt raſch zu bereiten und unter⸗ 
zupflügen, ſo machen es die Umſtände doch manchmal nothwendig, den Miſt 
auf größeren oder kleineren Haufen eine Zeitlang liegen zu laſſen. Jeder⸗ 
mann weiß es, das der jo auf Kegeln figende Miſt manchmal vom Regen 
der Art ausgewaſchen wird, daß die betreffenden Plätze der Ackerkrume die 
löslichen Theile maſſenbaft in ſich aufnehmen und dann die ſogenannten 
Gailſtellen bilden, welche Lagerfrucht erzeugen, daß manchmal auch die 
Miſtkegel ſo vollkommen austrocknen, daß das Breiten derſelben beſchwer⸗ 
lich fällt. Wie ſebr der Miſt durch dieſe Austrocknung an Güte verliert, 
ergiebt ſich aus dem folgenden Verſuche. Im Herbſte 1862 ließen wir in 
ein für 9 beſtimmtes Feld Miſt fahren und zwar 180 Ctr., den wir 
in kleine Haufen abziehen ließen. 60 Ctr. ließen wir ſofort nach dem Ab⸗ 
zieben rund um mit Erde bewerfen und zwar durchſchnittlich 1 Zoll ſtark. 
60 Ctr. blieben in der gewöhnlichen, leider noch zu allgemein üblichen Weile 
ohne Bedeckung. Drei Wochen ſpäter ließen wir die Haufen ausbreiten und 


Ihnen die Freiheit wieder; ich habe Ihnen neue, Ihres Ranges würdige 
Kleider angefertigt; ich füge dazu Uhr, Kette, Tuchnadel, Ringe, Lor⸗ 
gnette, alles nach dem eleganteſten Geſchmack und der neueſten Mode. 
Hier haben Sie die Börſe mit 500 Fr. in Gold für die vierzehn Tage, 
welche Sie noch in Paris zu bleiben gewünſcht haben. Ich bin ſo frei 
geweſen, Ihnen eine Wohnung im „Hotel des Princes“ zu miethen und 
die Miethe nebſt Bedienung vorauszubezahlen. Mein Notar wird kom⸗ 
men und wir machen eine kleine Verſchreibung, welche mir die Erſtattung 
dieſer Auslagen ſichert; Ihre Totalſchuld beläuft ſich gegenwärtig auf 
18,000 Fr., zu welcher wir eine Nebenſchuld von 3000 Fr. für den No⸗ 
tariatsſchreiber fügen könnten, welcher beauftragt werden wird, Sie auf 
der Heimreiſe zu begleiten, überall die Reiſekoſten zu bezahlen und mir 
mein Geld zurückzubringen.“ f 

So geſchah es. Der Graf, ſeinen Verpflichtungen getreu, amüſirte 
ſich in loyaler Weiſe vierzehn Tage lang in Paris; am fünfzehnten reiſte 
er mit dem Notariatsſchreiber ab, welcher Zeit feines Lebens keine ange- 
nehmere Reiſe gemacht hat, aber bei ſeiner Rückkehr dem großherzigen 
Schneider erklärte, daß aus gewiſſen Gründen Zweifel darüber obwalteten, 
ob er von ſeinen 21,000 Fr. jemals 21 Sous wiederſehen werde. 

Clichy zählt ebenſo viele Selbſtmorde als Entweichungen, nämlich 
zwei, und ſcheint in dieſer Beziehung ein weit gefünderer Aufenthalt zu 
ſein, als der Speiſeſaal von Baden oder Nizza. 2 

Der italieniſche Graf Roberti hatte ſich zu Liebe einer Schauſpie⸗ 
lerin, die er legitim geheirathet, total ruinirt. Er bezog Clichy im No⸗ 
vember 1837. Er erſtaunte zunächſt, den Beſuch ſeiner heißgeliebten 
Gattin nicht zu erhalten und erſtaunte noch mehr, als er erfuhr, daß 
dieſe die geheime Veranlaſſung geweſen war. Das Erſtaunen verwan⸗ 


tigte er ſich eines Tages eines Küchenmeſſers, welches auf dem Büffet 


delte ſich in Verzweiflung, in Raſerei. Nachdem der Graf, um feine 
Frau zu erdolchen, die unſinnigſten Fluchtverſuche gemacht hatte, bemäch⸗ 


des Préau lag und ſtieß es in feine Bruſt. , 

v. Kallwig, ein ſchwediſcher Edelmann, war der Sohn eines Kam⸗ 
merherrn Bernadotte's. Sein Vater hatte ihn in Paris mit einem be⸗ 
deutenden Banquier aſſoclirt, deſſen Gattin zu gefallen, der Schwede das 
Unglück hatte. Eines Tages überreichte der Ehemann dem Kompagnon 
einen Rechnungsabſchluß, welcher den letztern zum Schuldner des erſteren 
für die Bagatelle von 150,000 Fr. lonſtituirte. Kallwig wurde im 
Oktober 1829 in St. Pelagie Clichy eingeführt. 

Der ſchöne Schwede vergoß bittere Thränen; die Juli⸗Revolution 
gab ihm ſeine Freiheit wieder. Er verließ, Liebesgram im Herzem, das 
ſchöne Frankreich. Endlich, nach zwei Jahren, traf ihn ein von einer 
Damenhand geſchriebener Brief. War es ſchnöder Verrath oder bruta⸗ 
ler Zwang, der dieſe Zeilen diktirt hatte? Der Brief ſagte ihm, daß die 
Schreiberin vor Begierde brenne, ihn wiederzuſehen; er dürfe kommen, 
Alles ſei vergeſſen, — Alles, nur die Liebe nicht. 

Er kam. Sein Ex-Aſſocis lud ihn heimtückiſch zu einem Diner im 
Palais⸗Royal ein, um ſeine Perſon beſſer den lauernden Häſchern zu 
bezeichnen; nach zwei Tagen ſaß der ſchwediſche Adonis von Neuem in 
St. Pelagie. Dreizehn Monate ſpäter trug man feinen Leichnam hin⸗ 
aus. Seit feiner Rückkehr in das Gefängniß hatte v. Kallwig nur einen 
einzigen Gedanken gehegt, die Flucht. Er flocht Stricke, die ihm zur Leiter 
dienen ſollten und durchſägte mit einem Federmeſſer das Eifengitter ſei⸗ 
nes Fenſters. Die mühevolle Arbeit wurde entdeckt, als ſie faſt vollen⸗ 
det war. Man verſetzte ihn, ohne ihm einen Grund anzugeben, in eine 
andere Zelle; des andern Morgens fand man ihn todt auf dem Fußboden. 
Er hielt das Bild ſeines Idols in den erſtarrten Händen, ſeine Augen 
hefteten auf das Bild den erſtarrten Blick. Zu ſeinen Häupten ſtand 
ein ausgebranntes Kohlenbecken. (K. H. 3. 


Wh 


mittags 9 Uhr werden im hieſigen Artillerie» 


ee 


zenamte hilft, fo fahre in den Wald, ſtehle Klafterholz und denuncire felbft | deren Bürgerverſammlung neulich erklärt hat, fie wünſche keine preußiſch 
gegen dich; einen Dieb kann man nicht zum Schulzen machen.“ Man | Garnifon, hat nach einem Kieler Brief der „Kreuzzeitung“ ſofort eim 
fahr 5 kaum glauben, aber —— Funke zündete. Vor einigen Tagen Schwadron Einquartirung erhalten. 
uhr X. durch den Wald zu einem Verwandten; auf dem Rückwege beim Wien, 19. De ; N ft 
X. di N . f 9. Dezbr. Nach einer Meldung des „Botſchafters“ I 
Anblick einer halben Klafter Holz, das am Wege ſteht, wird der „gute | Halbhuber zum Eivilkommiſſar ernannt — — Dal Ae 
Rath“ lebendig, die Branntweinflaſche enkouragirt, das Holz iſt bald der „Preſſe“ meldet, daß als Ort zur Berufung der Konferenz del 
aufgeladen und X. fährt munter feine Straße weiter, zur Sicherheit auch Mittelſtaaten Darmſtadt gewählt ſei. — Nach einer Meldung del 
an der Wohnung des Waldwärters vorbei. Das Glück will es, daß „Conſt. Oeſterr. Zeitung“ ift die Einfegung des Erbprinzen von A 
dieſer vor der Thüre ſteht und das Holz mit Beſchlag belegt, wie es in guſtenburg geſicherk. (?) 1 
der Berechnung des ſeltſamen * * lag, der auch außerdem ſofort zum ä Sir ur, 
Polizeiverwalter geht, ſich dem erſtaunten Manne ſelbſt denunzirt, und az; — —ů F 
durch gute Freunde das Landrathsamt von dem Vorgefallenen in Kennt⸗ SDS SSO Seeed (X 
niß ſetzen ließ, damit es den Termin zur Vereidigung aufhebe. Wie das | ( { (Eingeſandt.) 2 
Landrathsamt die Sache auffaſſen wird, darauf ift man ſehr geſpannt. ©) Die AR . ER Beschreibung zu dem @) 
8 en 14. Degember, ‚In, der gefteigen Sipung der e egg 8 viele Ste ppche n t Reh. 71 
en Geſe aft gab eine merkwürdige Sammlung menſchlicher Gebeine, — S i 2 7 - 
5 5 anderer 25 Weite F ale ne (6) feld. 9. Sauvage, in po ſen zu haben bei Erust Re ö 
eute umfangreicher Nachgrabungen von Caithneß, der Nordſpitze des ſchot⸗ N i f j 16 A 
tiſchen Feſtlandes, mitgebracht batte, Anlaß zu intereſſanten Debatten. Bei | Baer: 10 N er 1), in 7 man gleich den Meiſter erkennt. 4 
den Nachgrabungen waren zwei verſchiedene Schichten bloßgelegt worden: ( 8 a eu se 9 en Feng z fun 55 gem See Lachmuskeln in 
in der unteren fanden ſich nur ſehr rohe, ſteinerne Werkzeuge, die in der @) Kr ie it 2 — d. le. aden an en auf die jugendlichen 26 
oberen Schicht gefundenen zeigten ſchon eine viel höhere Vollendung. Unter | Ka reile U 2 ö — — en Gelegenbeit gehabt, uns zu über⸗ AL 
e , St has Ce Immer wi 
eine a es, von Delphinen, en, Pferden, Ziegen und ſehr großem 7 5 b 0 7 Al 
Rothwild; Schafknochen wurden nicht vorgefunden, ein Zeichen des hohen ©) beiteren Treiben ein Ende machen. 0 


Alterthums jener Ueberreſte, wie auch in den ſchweizeriſchen Pfablbauten SSS SSS 5888 OU 


den Miſt gleich unterackern. Die 1863er 8 lieferte uns von dem 
mit Erde beworfen geweſenen Miſt 9 Etr. 54 Pfd. Kartoffeln und von dem 
mit Gyps überſtreuten Mifte 7 Etr. 78 Pfd. Kartoffeln mehr, als von der 
leich großen Mitmenge, die wir unbedeckt gelaſſen hatten. Auch die 1864er 
Weizenernte lieferte weſentlich beſſere Erträge von dem konſervirten, als von 
dem nicht konſervirten Miſte. . 
Taxation der Obſtbänme. Da noch gar häufig allerwärts bei An⸗ 
legung von Wegen, Chauſſeen, Eiſenbahnen ꝛc. es an einem Maßſtabe feblt, 
die in Wegfall kommenden Bäume ihrem Werthe nach richtig zu taxiren, fo 
wurde bei einem am 11. 2 . — ſtattgehabten und von ca. 250 Perſonen 
beſuchten Kränzchen der in Worms ſtudirenden Landwirthe die Frage geſtellt: 
„Nach welchen Regeln hat die Taxation von Ohſtbäumen ſtattzufinden?“ 
Eingeleitet wurde dieſe Frage durch einen intereſſanten Vortrag des Herrn 
Hausmann vom Biſchheimer Hofe. Bot auch die Diskuſſion viel des Be⸗ 
lehrenden, namentlich über die Obſtkultur im Allgemeinen und über die durch 
den Obſtbau gegebene Vermehrung der Feuchtigkeitsniederſchläge, ſo zeigte 
doch die ganze Haltung der Verſammlung, daß es an zuverläſſigen Anhalts⸗ 
punkten über die Taxation der Obſtbäume noch fehlt. Es ſollen daher Kom⸗ 
miſſionen gebildet werden, die ſich auf Grund der Hausmann'ſchen Vor⸗ 
ſchläge: Inwiefern bei der betreffenden Taxation die Boden: und Klima⸗ 
beichaffenbeit, die Qualität des Obſtbaumes, das Alter deſſelben, die durch 
ihn veranlaßte Verminderung des Unternutzens ꝛc. maßgebend ſein können, 
gutachtlich äußere und demnächſt ihre weiteren Vorſchläge zur Gewinnung 
eines annähernd richtigen Maßſtabes zur Löſung dieſer Frage einer hierfür 
zu berufenden Verſammlung vortragen ſollen. Wir ſehen mit Spannung 
den zu gewinnenden Reſultaten entgegen und wünſchen, daß auch andere 
landw. Lehranſtalten, ſowie die landw. Vereine ſich der Berathung dieſer in⸗ 
tereſſanten Frage unterziehen möchten. Auch die Frage: 


Vermiſchtes. 


5 Are 2 J ; feine Spuren von Schafen vorkommen. Aus gebrochenen menſchlichen Kno⸗ 
Als die „Arkona“ die Reife um die Welt machte und dieſes chen ſchloß Herr Lalng, daß der Kannibalismus unter den Menſchen jener 


Schiff in der Nähe der chineſiſchen Mauer ankerte, fuhren die jungen | Periode noch nicht verdrängt geweien. — Profeſſor Huxley ſonderte die vor⸗ 5 Angelommene Fremde. 
Schiffsoffiziere zu diefem Denkmale der Urzeiten und ſuchten durch In- gefundenen Schädel in zwei deutlich abgegrenzte Klaſſen die erſte charakte- Vom 20. Dezember. 
ſchriften, welche fie mit Oelfarbe auf der Mauer anbrachten, den Beſuch dite ſich durcz Größe und FBölhung; bie zweite ei vom jebr untergeorbneter | HOTEL DU NORD, Probſt Breansk aus Tarnowo, die Gutsbeſtber p. Soll 


4 f iedrig, ſchräg, t weit e i di ie⸗ 
bei den Nachkommenden im Andenken zu erhalten. In ihrem guten ſer ae debe Sehrenkunigen Ten in eren Brobortonet 270 Ban 
Humor verſäumten ſie nicht, die beiden Figuren des „Kladderadatſch“, europäiſchen Typus diametral entgegengengeſetzt; die außerordentliche Ent» und Hoppe aus Nowydwor, die Wirtbſchaftsinſpektoren Sliwinsl 
1 1 ; 8 5 - ; h a j 

Schulze und Müller, jo groß auf die Mauer zu malen, daß man fie vom | widelung der Muskelanſätze laſſe auf einen wilden und rauben Charakter aus Szoldry und v. Bojanowski aus Telkwice. 
Schiffe aus wohl erkennen konnte. Nach neueren Nachrichten aus Hong- ſchließſen: die Schädel kämen denen, der auſtraliſchen Wilden ſeor nade. BERWIG'S HOTEL DE ROME, Frau Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Schrih 
1 ; Hand a Die Ueberreſte brächten jedoch keinen Grund bei für die Theorie, daß der lang« die Rittergutsbeſitzer Nouvel nebſt Familie aus Wierzeja, v. Trees 
Kong ſollen nun die Bewohner des himmliſchen Reichs dieſe Figuren für | föpfigen Race auf den britiſchen Inſeln eine rumdföpfige vorbergegangen ſei. aus Nadojewo, v. Treskow aus Bolechowo und v. Treskow al 
die Götter der fremden Barbaren anſehen und nicht ermangeln, ihnen Es erhob ſich darauf eine lange und lebhafte Diskuſſton, in welcher die Mebr⸗ Umultowo, die Kaufleute Heitz aus Berlin und Berendt aus Thor 
ebenfalls ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Somit wären denn die Geiſter des zabl der Theilnehmer den Knochen das hohe Alterthum abſtritt, welches Herr Landrath Gläſer nebſt Frau aus Schroda, die Oberamtleute Beuth 
, dem Ureingeborenen at; die Unterieße A aus le eiiier Sade a 
heilig geſprochen und es hat ſich an ihnen bewährt, daß die Propheten in den Schädelbildungen ſeien nicht in ſo hohem Grade vorhanden, wie focanätom. ee ng 1 
nicht in der Heimath, aber außerhalb zur Geltung gelangen. Profeſſor Huxley annehme. Was übrigens den Verdacht der Menichen | OEUMIE'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſizer Graf Arco mei 
[Vieber Dieb als Schulze.] Aus der Provinz wird dem freſſerei betreffe, jo verwerfe er ibn. Gibbon habe auf die Autorität eines Frau aus Wronczun, v. Twardowski aus Tions und Wendorf alt 
Graudenzer Geſelligen“ folgendes Hiſtörchen mitgetheilt: Die Ausſicht, obſturen römiſchen Geſchichtefaßlers bin den alten Schotten den Vorwurf Przobroda, Amtsrath Klug nebſt Frau aus Mrowino, Rechtsanwal 
tsſchul den, iſt für viele dazu Beruf in Schreckbild „des Kannibalismus angeheftet; doch finde ſich nirgendwo Menſchenfreſſerei, Weiß nebſt Frau aus Schroda. 
rtsſchulze zu werden, iſt für viele dazu Berufene ein Schredbild, wie wo, wie es bei jenem Volke geweſen animaliſche Nahrung in Fülle vorhan- STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsrächter Witt aus Koſten, Nittergul 
man dies auf dem Lande ſehr häufig erfahren kann, und daß die verſchie⸗ den jei. Die Einführung des Schweines habe zur Ausrottung des Kanniba⸗ beſitzer Graf Bninski aus Emachowo, Baumeiſter Mansfeld auß 
denſten Mittel und Wege eingeſchlagen werden, um dieſe Bürde abzumäl- lismus in Neuſeeland ebenſo viel gethan als die Einführung des Chrüten- Königsberg, die Kaufleute Lenthold aus Hamburg und Bitterfeld ais 
zen, iſt eben nichts Neues. Daß aber Jemand, um dem Schulzenamt Ansicht Gibböng und Piofeſſr Hurensohn das Beſpſerder gude Dee ® e Grabimann uch aus Gneſen. 1 

5 8 5 1 8 3 a f D # * 2 Nr! 7 . 1 9 
zu entgehen, ſich dahin verirrt, ein Dieb zu werden, dürfte doch unerhört ſaner, die trotz Ueberfluſſes an animaliſcher Nahrung der Menſchenfreſſerei ie Birtbicaftsinipektoren Warminsti aus 
fein. Dem Einſaſſen X. in ** wurde die Ehre zu Theil, von feiner Ger ſehr ergeben ſeien; und die Eingeborenen von Sumatra warteten nicht einmal 

meinde für die nächſten drei Jahre zum Schulzen gewählt zu werden, und 1 n 1 Auer, Ded Aer unb beripeifien Ihm 1 51 11 ans Doduniewe, Duf 5 ont 
für Sonnabend wurde Termin zu feiner Vereidigung angeſetzt. Welche | !| - 1 3 wahnichein . Hauptmann v. Dufay nebſt Frau aus Gneſen, DIE 
5 r ; : 9 überall zu irgend einer Zeit in der Blüthe geſtanden, denn der erſte natür⸗ - 2 0 5 an 
ſchreckliche Ausſicht, drei Jahre Schulze zu ſein, wenn man in ſeiner liche Trieb des Menſchen ſei nicht, ſeinen Nächſten zu lieben, ſondern ihn ienbefißer Gattler auß ang Wender bie Dberföchter Bergen 


ski aus Popowo, v. Nadonski aus Harp v. Palczynski aus au 
kczewo, Frau v. Meyer aus Czarnotul, v. Modlibowski aus Kromolle 


ſchen und v. Neymann und Eleve Glowackt aus Gorka die Leh 
Kaczorek aus Orlowo und Michalski aus Wongrowitz, Gutspüche 


Grünberg und Dräger aus Winberg, Gutsbeſitzer Baron v. 


Jugend nicht viel die Schulbank gedrückt hat, und im Alter kaum buch⸗ zu eſſen. ; wis aus Lawice, Frl. Maaß aus Mlynkowo, 3 Kon 
ſtabtren und noch weniger ſchreiben kann. Dies empfand auch wohl fx T T —• kolewo, Beſitzer Myles aus Rakwitz, — * a Luf ow. 
unſer K., und die Sorge, für eine ganze Gemeinde leſen, ſchreiben, ſpre⸗ 5 Nachtrag. Dr. Denzer nebſt Söhne aus Braunau, Landwirth Fritſche aus N 


en, fahren, gehen und wer weiß welche Obliegenheiten außerdem erfüllen 5 . a . WE 
1 125 laſtete ſchwer auf feinem Gemüth; Jedem klagte er ſein Berlin, 19. December. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 1 N ut Frau aus Warmer . Gu 
Leid. Das Sprüchwort ſagt: „Guter Rath ift theuer“, in ** der Erklärung der Civilbehörde an die Kieler Univerſität: Es folge Gwiazdowo und Michalowski nebſt Frau aus Wojnowo, Bun 
jedoch wohnen ſogenannte geſunde Jungen und anſchlägige Köpfe, daraus von ſelbſt, daß öffentliche Kundgebungen von Behörden in einem Budzinski aus Klerilg. 5 * 
die namentlich, wenn man im Kruge beim Schnaps zuſammen⸗ die Erbfolge präjudielrenden Sinne künftig nicht mehr geftattet werden W K 55 4 ichen ane Hale d Sather Hersfeld U 
figt, auch billig ihre Weisheit zum Beſten geben. Unſer X. empfing dort ö dürfen und tadelt ſpeciell, daß das Pinneberger Fleckenkollegium dem „der eus Halle a. = Jan r 5 
auch einen Rath, der ungefähr dahin ging: „Wenn dir nichts vom Schul- Herzoge Friedrich eine Adreſſe überreicht habe. — Die Stadt Prentz, a 


Seibel aus Berlin, die Wirthſchaftsinſpekto 
: | Inferate und Börfen: Nachrichten. 


und Preiß aus Zdiechowice. 
Bekanntmachung. baben ich mit ibren Ansprüchen bei uns zuf amt hte Agadlſchet r 4 an den ger. NT !!Hötel Mylius, Parterre Nr. 11! 


2 Commandite Walliſchei Nr. 4 an den Hrn. 5 N 5 
Mittwoch den 21. Dezember c. Bor-| Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu - J. K. Wolfram verkauft, und bitten wir Von Mittwoch den 21. an 
Ausſtellung 


biger, die Erben des Rittergutsbeſitzers Ehry⸗ das uns geſchenkte Vertrauen auf unſeren Nach⸗ 
oſtom v. Niegolewski zu Mlodasko, wer⸗ folger übergehen zu laſſen. RE w 2. 
der echt amerikaniſchen Nähmaſchinen 
aus der Fabrik von ? 4 
Vew⸗Bon 


en hierzu öffentlich vorgeladen. Poſen, den 1. Dezember 1864. 
an | C. J. Cleinow & Comp. 
Vothwendiger Verkauf. Wheeler & Wilson in 
(nicht zu verwechſeln mit den vielfach nachgemachten) ; 


Rönigliches Kreisgericht zu Pofen. Auktion. 


E downitz, Bürger 1 aus Grätz. 
ichowicz neh 


— 


Zeugbauſe, Wronkerſtraße Nr. 12a verſchie · 
dene unbrauchbare Artillerie⸗Effekten, ſowieſd 
altes Tau- und Strickwerk, Eiſen in kleinen 
und großen Beſchlägen ꝛc. öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Poſen, den 6. Dezember 1864. 


Artillerie-Bepöt. Abtheilung für Civil ſachen. ii mitweh ben 21. d. Wien feld 9 Ur werde Dieſe trog aller Reklame von keiner Nachahun 

Simon. Sehmaun. Mendt. . oben ben 3, Ofioder I a eee erreichten. Mafchinen ſchlleben alle Vorzüge eines für I 

Bekanntmachun — dem Gutsbeſitzer Johann Joſeph Colliers, Broches, Tafelgeſchirr ꝛc. ferner eine Art von Näherei praktiſchen Syſtems in ſich. Die n * 
J. erger gehörigen Grundſtücke Glowno⸗ Partie Porzellau⸗Waaren, mehrere Schock dings erfundenen Appgrate ſind denſelben beigegeben, 


durch man ohne ein Juthun der Hand kann fäume 
Band einfaſſen, Kappuaht nähen (podszewkoW 
8 W ſontogiren, fälteln, kräuſeln, Schnur ein⸗ \ 
aunähen, bandverzieren, wattiren, baspoil⸗ und galloniren. Diefe Maſchinen nale 
den feinſten Mouſſelin bis zum dickſten Tuch mit Seide, Leinen⸗ oder Baumwollſal 
gleich gut und ſchnell, 500—2000 Stiche pr. Minute und eignen ſich für alle induſtrit 
5 ſo wie N re für den Familiengebrauch. a 
Die einfache und ſolide Konſtruktion und dadurch bequeme Handbabung, das gefällt 
Ausſehen derſelben wurde anerkannt durch Berleihung der SR 5 zeißmebnillen — 1 
0 


Die unter ider Bedachung des Waagege⸗ 
bäudes eingerichteten ſechs Brotverkaufsſtellen 
werden in Termino 


feine Leinen, Getränke, Cigarren, eine Dec: 
malwaage :c. ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer. 


al. Auktions⸗Kommiſſar. 
Zu königl. Szezytnicki, 3/1 Ml. 
von Gneſen, ſtehen 10 fette 


aulan r. 2. un . und Hammer⸗ 
land Nr. 2. und 3B H 
auland Nr. 2a, abgeſchätzt auf 10,208 
haler 19 Sgr., mit Hinzurechnung der kapi⸗ 
den 27. d. M taliſirten Rente e auf 10,282 Thlr. 
r 2 Sor, 4 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Vormittags 11 uhr ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
Pr bi, e nasse dire ſoll 
auf dem Rathhauſe meiſtbietend für das Jahr 1 
1865 vermiethet. Die jäbrliche Miethe muß am 23. Mai 1865 
i i Vormittags 11 Uhr 


n 


8 * NN 89 

a Heuem der 1864 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. junge O ch ſen zum Verkauf. Induſtrie⸗Ausſtellungen in Paris 1861, London 1862, Linz und Könige“ 
Der Magistrat Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Außer dieſen find noch 16 Stück ses und Danzig 186 4. f f ul 

— —— — — Ipotbefenbuche nicht erfichtlichen Realforderung Tauſende von Maſchinen find jetzt ſchon in Deutſchland in Anwendung und bezen 


aufgeſtellt, die in einigen Wochen 


felt fein werben die Annehmlichkeit und Rentabilität in jedem Haufe die jetzt ſo allgemeine Anſchaffunng. 4 
e ein werden. „ 


Interzeichneter ladet ein hochgeebrtes Publikum zum gef. Beſuch der von ihm auh, 


Iſſtellten und arbeitenden Maſchinen ergebenſt ein und können Proben zum Arbeiten mi 
bracht werden. 1 


In der Nacht vom 18. zum 19. Dezember] melden. 


iasili ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
en haben fich mit kn Anſprüchen bei uns zu 
aus Schubmacherſtraße Nr. 8 entwendet: Eine — — — 


blauſchimmliche Kub, 12 Jahr alt. In der Nähe von Neutompyel ſoll eine. BVaockverk h 2 H 5 
Den 19. Dezember aus Taubenſtraße Nr. 1: noch ziemlich neue Bockwindmühle mit einem] £ . 3 Ef Stück 9 fh —— —— or 
Ein kleiner nicht angeſtrichener Speiſeſpind, ſächſiſchen, einem Sandſteingange, 4 Stampfen sh ar ; er Bo 7 Böden 60 Eu 8 5 ent — t T Ey tson, New 1 
worin einige Gläſer, Teller, eine kupferneſund ſämmtlichem Zubehör aus freier Hand] E zweijährin a einne G : prechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. —— 
l und andere Kleinigkeiten ſofort zum Abbruch verkauft werden. Näheres Bo A e ben eee eee — eee e, fo wie grün 
i x silber 2 1 . erſten Januar 1865. F . uter gratis! — 
en 19. Dezbr. aus einer Jahrmarktsbude: bei I. Mtichter in Neutomysl. Czapeze dei Wiſſeck, pr. Bialosliwe a. b. a 5 £ 4 


Ein weißes leinenes Tiſchtuch. 


Nothwendiger Verkauf. Ik 


Poſen post. rest. franco erbeten. 


Eine kleine Gaſtwirthſchaft wird zu pach⸗[Oſtbahn, den 1. Dezember 1864 


n geſucht. Gef. Offerten werden unter A. 2. Ritlhausen., Waſſ er⸗ Filtrir 5 App ar ate, 


| 
| 


önigliches Kreisgericht zu Poſen. - ark : i 55. 1 Treb * — 5 
K en fr 3 A A 1 f TS Pacht; Geſach. > 8 Ma t Nr je ppe! welche das ſchlechteſte Waſſer rein und trinkbar machen, empfiehlt für Haushaltungen, 
Poſen, den 3. Oktober 1864. a du ne N A Menden et Im Ausverkauf! Landwirthſchaften, Fabriken, Kaſernen ꝛc. 1 
rr e Matitaen Mode m Derlin, Cr 1 
tine Maria afınsfa geböri . ‘ n an ., Brofvefte gratis. | 
ftüd, ee dee 201.0, 1 9 — ö 3000 Thlr. dhl m Aeg n f eie An die Fabrik plaſtiſcher me in Berti e | 
der ne ypothekenſchein in de iſtraturſwerden für ein ländliches Grundſtück z. 1. Hy⸗ tend fetzt. 5 a . eppens a. d. Jade, den 28. Oktober f 
einzufehenden Taxe, ich re Hotbe gegen pubillariiche Sramil bald 8 8 bedeuten rige Ge 1 gr. bod 8 Beſatzung ſeit Februar im Gebrauch befindlichen Filter don 


hrer Fabrik haben ſich bis jetzt ſebr gut bewährt. — Entſchieden 
1 verdienen dieſelben den Vorzug vor den hierorts überall noch im Gebrauch befindliche 

Markt Ar. 5 1 Treppe! Filtrir⸗Apparaten älterer Konſtruktion, da fie reineres Waſſer eien so die ganze 

Ein elegantes großes Puppenhaus mit Manipulation des Filtrirens eben fo einfach als praktiſch ift. 


auch ſpäter geſucht. Offert. unter Adr. A. B. 
zur Beförderung an die Exp. dieſer Zeitung. 


Die photographiſche Anftalt 


am 4. Mai 1865 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Springbrunnen iſt billig zu verkaufen bei Vollnberg, Lazareth⸗Inſpektor f 
pothekenbuche nicht erſichtlichen gere en C. B. Anſchütz in Poln. Liſſa, Storch⸗[ dem Klem i MHleinisch il. beauftragt mit e iſon⸗ { Geſchäfte 
ihre Befriedigung ons den Kaufgeldern ſuchen, Jneſterftraße 105. hi täglich geoffnt rch a et W en ar, Wil 8 2 5 2 ber arniſon⸗Verwaltungs⸗Geſchälſt 


(Beilage.) 


* 


2008. Dienſtag. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Dezember 186. 


| Die Spielwaarenhandlung von 8 R Kantorowicz, Eine Partie feiner weiß brennen⸗] 
1 n Hi N; x 5 b 3 a⸗ — 2 r ie n 15 
Wilhelmsplatz 16, iſt auch in dieſem Jahre aufs Reich⸗ der Cuba⸗Cigarren offerirt die Ci 


haltigſte aſſortirt. EEE” Wilhelmsplatz 16. N lan . 


WE Hautpomade. "wi Markt 75. 


Meine Hantpomade gegen Froftu.fprödef Dem Wunſche meiner auswärtigen Kunden 
Haut, welche in einer Nacht heilt und den Froſt[nachkommend, babe ich von allen Nummern 


auszieht, empfehle ich in kleinen Kruken nebſt und Körnungen meines Fahrikats in ächten 
oll. 


Eine möblirte Wohnung für einen ein] Heut früb iſt mir ein Kalb im Alter von 
zelnen Herrn (Stube und Kabinet), womöglich. 3—4 Wochen zugelaufen. Der Eigenthumer 
Stallung nebenbei, wenigſtens von Oftern 65davon kann es gegen Erftattung der Inſertions⸗ 
ab, wird vom 1. Januar 65 geſucht. Das Nä⸗ un Sutterfoften in Empfang nehmen. 


here in Mylius Hotel. 5 


ER öwno Nr. 8., den 19. Decbr. 1864. 
Für einen tüchtigen Oeko nomen Miramı, Mühlenbeſitzer. 
(Landwirth) iſt eine mit bedeutendem Ein 5 Thaler Belohnung. BER 
kommen verbundene und ganz jelbititän.]_ Am Mittwoch, den 14. d. M. iſt mir lein 
dige Adminiſtrator⸗Stelle vacant ſchwarzer Teckelhund mit gelber Bruſt und 
Ferner kann ein Ober⸗Inſpektor mit gelben Füßen abhanden gekommen. Allem An- 
300 Thlen. Jahrgebalt und fr. Stationſſcheine nach iſt derſelbe eingelockt und geſchlachtet 


der General-Ausverkauf 
50 Procent 


. s ) . n ae en. Wer mir zur Exmittelung des Thäters 
| e 8 1 ? . Neſſing⸗Schnupftabak eine Niederlage placirt werden. j > worden. Wer mi N g des > 
e 3 E Pepödeel Perl 44 9 ne⸗ [bei Herrn Samuel Brandt, Breiteſtraße Z. F.W. Körner in Berlin, 7 0 ſebcltobdoe Belong deli belan 
I. Unger aus Berlin, Blinde fuer Bant. Iro, 5 in Wofen errihtet en . Baliice 10. im Ointerbaufe 
| * ) [ ®@; Klinkows m. [mädtigt zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 92 a ͤ TT.. — 8 
Markt: und Büttelſtraßen⸗Ecke ie Clin nr vströ > Thorn, den 1. Dezember 1864- Offene Stelle. Pak Eine dunkelblaue nh, etwas gefleckt, krumme 
E; des Königl. Lotteri Schw. Käſe, Citr. Apfelſ.Backobſt b. Kletſchoff. 6 Ado h Zum 1. Januar 1865 ift die Stelle eines] Hörner, 12 Jabr alt, it mir entlaufen oder ger 

m Hauſe des Königl. Lotterie⸗ Fr. belle Mandel⸗Wallnüſſe bei Kletſchoff 2 p „ |Oetonomen mit 60 bis 75 Thalern bei mirſſtoblen worden. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Einnehmer Herrn Bielefeld, 
eine Treppe hoch, 


— uakant. Bewerber, welche der deutſchen undd @erson Heck, Fleiſchermeiſter, 
polniſchen Sprache mächtig, praktiſch erfabren __ Wronkerſtr. Nr. 20. 
und ſonſt zuverläſſig find, können ſich franko[ Am 18. Abends iſt eine ſchwarzſeidene, ſtrei⸗ 
melden bei dem Gutsbeſitzer Kuhr auf|fige Mantille, mit breiter Frange und Gimpe 
Budzislaw bei Gonſawwa. ec ar 3 wird der ehr⸗ 
7 97 ird ein [liche Finder gebeten, dieſelbe gegen angemeſſene 
BEE 83 Halbes, Wilbelmsſtraße Nr. 23. im Laden 
tor unter vortheilbaften Bedingungen zu abzugeben. 2 
Re Pan Sa ö e e eee eee 
erner kann ein ſicherer Oekonom odere eie ; 
ie Jugendſchriften und Bil- 
tellung als Ziegelet Iuſpektor (Ge⸗ 3 „or 
Schüftsführer) erhalten. Beide Stellen find derbücher zu ermäßigten 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Herren 
beſtehend in den ſchwerſten offerire Bremer, Hamburger und echt importirte Cigarren in eleganten 
einen, Tiſchzeugen, Hand⸗Cartonnagen à 25 und 50 Stück von 12 Sgr. an. 

und Taſchentüchern, fertiger 8 Friedrichsſtraße 33 à. 
Wäſche für Damen und M Hey mann, June ſnße 933 


Herren 21. ꝛc. 
dauert nur während des hieſigen Jahr- 
I marktes, und haben wir bei dem unge⸗ 

heuren Andrange zur Bequemlichkeit des 
verehrten Publikums unſer Verkaufslokal 


Neuer Beweis 
über die heilkrüftige Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers 
(aus der Brauerei Neue Wilhelmsſtr. 1.) 


. N h . . Tecklenburg, den 23. Auguſt 1864. ür Verheirathete paſſend. —— 
bon heute ab illumimirt 198 — 8 „Die kleine Quantität Ihres Geſundheitsbieres, welche Sie mir füngſt uuf mei⸗ ee Eren ＋ Co., Preiſen. 
Abend bis 9 ½¼ Uhr bei beller Erleuchtung nen Wunſch überſchickten, bat bei meinem ſchwächlichen Töchterchen eine jo vortreffliche Berlin, Zimmerſtraße 48a. 8 & 
recht billig verkauft. N j Wirkung hervorgerufen, daß ich Sie erjuchen muß, mir gefäll. recht bald noch 12 Fla⸗ in Hunstgärtner, prak- Von meinem ſehr bedeuten⸗ 
L. ger alls Berlin, ſchen zukommen zu laſſen x. Freiherr zu Inn⸗ und Knyphauſen. 1 


tisch wie theoretisch in — Branchen aus- den Jugendſchriſten = Sorti- 
ebildet, sucht zum 1, Januar eine seinen 5 8 

ee angemessene Stellung, womög- mente, welches für jedes Alter 
lich dauernd, zum verheirathen. Adresse: und für alle Anſprüche Ent: 


Kunstgärtner Gross, Gnuszyn bei Pinne. 1 8 f f 
Ein Laufburſche, der korrekt ſchreiben kann, ſprechendes bietet, habe ich 


Markt und . General⸗Depot in Poſen bei 
en ee Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


— und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


27 wird geſucht, Büttelſtraße 18., 2 Treppen. einen Theil, durch Verſendung 
F. A. Walde Dorette Medemann] si. Ebene ae „ ee, unbedeutend beſchädigter, vor 
8 Malaga⸗Geſundheits⸗ alte, dr and bg : Kap Ber u älterer Erenplare 


zum Ausverkauf geſtellt 
und offerire ſolche zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten 
5 Preiſen. 

braune Nüſſe, Blequit-Nüßſe, Makro- Adr. A Louis Türk, 


nenkuchen, feine Oblaten -Pakete oder fran⸗ 


— * n * 

und Skärkungswein 
bewährt ſeine ſanitätiſchen Eigenſchaften 
nach den vielen eingebenden Beſtätigun⸗ 
gen fortwährend auf erfreuliche Weiſe, 
weshalb denn auch die Nachfragen nach 
demſelben bereits ſo ſtark geworden, daß 
es dem Fabrikanten kaum möglich iſt, 
alle eingehenden Beſtellungen rechtzeitig 
auszufübren. 


| 
bbitzen Taſchentücher, wollenen und 
Nummwolienen Strümpfen, Zwirn und 
Battiſtknöpfen und franzöfiiches Stick⸗ 
urn ſich befindet, wird täglich in den Vor⸗ 
hittageſtunden von 9 bis 12 Uhr, Bres⸗ 
lanerſtraße Nr. 18., Parterre, fortgeſetzt. 
ofen im Dezember 1864. 


Heinrich Rosenthal, Indem wir darum wiederholt auf die⸗IIzöſiſche Kuchen, verſchiedene Sorten ſchön Wilhelmsplatz 4. 
| Verwalter der MaſſeQ. des liebli 5 „gebrannter Mandeln, Fruchtbonbons, Net ⸗ 
3 ſam wachen und daß bemerken bag e N igberbene, geiuftte Prägeln und rail. g E 21 113 
a Zu Dee . 9 * — nes, Krinolinenkuchen und die Aberall be- unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in 22. Rehe Buchhandlung in sc 
* Weihnachtsgeſchenken gegen die Einflüffe der jetzigen käl⸗Iltiebten eka ee und Düppler- DER: 44 ee 
N SER teren Jahreszeit giebt, laſſen wir bier eee eee, ene Konditorei⸗ 5 reuß ſcher g 1 . 
1 0 i i i “ mehr. . ang - 
| d, | jfnentengsen e "Auch ſehr ſchöne Wakronen und Schreib⸗ 12 1805 Damen 
15 ich, mein aufs Beste und i Herrn F. A. Wald. Hausvoigteiplag 7 T D ich mic; W,; * 9. Be 
ollſtändigſte es Lager von N ier. a ich mich im vergangenen Weihnachts⸗ Spit einem Titelh : > inner — 
rwaaren, Ju⸗ „Seit einiger Zeit batte ich mir durch markt eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen Mi einem * SN den Kae Yes Joseph on Veste 8 8 
| welen und Uhren, zu billigen Salat te ein nac denden gerd de 5 ic 9 mich au in e “ 
i N ei 4 welches trotz vielfach dagegen angewand⸗ . Jahrmarkt recht oft beehren zu wollen. Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger Einfaſſung auf fatini ib⸗ * 
| * feſten Breien. a en ol age 557 Velinpapier. Elegant kartonnirt mit Soldfehnitt und feinem Bleiftit In A a > 


J. Stiller, 
Markt Nr. 1a, unterm Rathbaus. 
atenfilien für einen Saal, als: Kronen zu 
Feeder Selbe und Liter, aud 
ardinen werden zu kaufen geſucht. Nähe⸗ 
Win der Exped. d. Ztg. s 
Als Weihnachtsgeſchenke empfehle mein 
Nopfaffortirtes Möbel-, Politer-. und 
| Shiegel-Lager, worunter ſehr ſchöne 
W bill ige Tollettenſpiegel und Nähtiſche ꝛc. 


H. Kornicker, 


Markt 55. 


20 Sgr. In elegantem Einband mit feinem Bleiſtift, Preis 25 Sgr. 


heits⸗ und Stärkungswein“ empfoh⸗ 
len, und habe ich mich nach Verbrauch 
vonz Flaſchen einer weſentlichen Beſſe⸗ 
rung zu erfreuen, auch ſtellte ſich ein ver 
ger Appetit nach dem Gebrauche deſſel⸗ 
ben ein.“ 

Um das Uebel womöglich ganz zu be⸗ 
ſeitigen, erſuche ich Sie hiermit, mir bal⸗ 
digſt noch 3 Flaſchen von dem Weine zu 
überſchicken, und kann ich denſelben 
mit gutem Gewiſſen allen Magen⸗ 
leidenden beſtens empfehlen.“ 


des Herrn Andersch. 
FTC. Berlin, Dezember 1864. 
Zu Beſtellungen UMonigliche Gebeime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


auf Torten, Stritzeln ꝛc. empfiehlt ſich und Festgeschenke für Musikfreunde. 
* 


bittet um rechtzeitige Anmeldung die Konditorei 
Ludwig van Beethoven Leben und Schaffen von Prof. A. B. Marz. 


x A. Pfitzner 
Zweite ue 2 Bde. gr. 8. Geh. Preis 4 Thlr. 


am Markte. 
5 A. B. Marx, Anleitung zum Vortr j i 

Zur geneigten Beachtung. o 
Den bochgeehrten Herrſchaften und Gluck und die Oper. Von Prof. A. B. Mary. Mit dem woblgetroffenen 


Publikum offerire ich meine ſchon ſeit vielen Portrai € Brei 
en 4 5 1 Jahren berühmte ſüße Sahn⸗Butter, täg- Portrait Slug 2 Bde. or. 3, Geh. Preis 5% Tölt. 


. D. 20. XII. A. 7. M. C. u. B. 

D. M 231. MIT 0 
II, Männer- Ak 5 
HF Turn- Verein. IE. 7 
ienftag den 20. Dezember Abends 


7½ Uhr (genau) außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung im LZamaberPicen Saale f 
(Odeum), darauf von 8 Uhr ab geſel⸗ 7 
oe 5 > 

Die Vereinsmitglieder werden dringend er» 
ſucht, ſich zur Hauptverfammlung re u 
lich einzufinden. areche een 


Permanente gewerbliche 
Weihnachts⸗Ausſtellung 3 


in Keiler's Hotel zum engliſchen Hof, 0 
täglich von 9 Uhr früh bis 9 Ubr Abends. 5 


Die Entbindung meiner lieben Frau | 
Bertna geb. Feekertvon einem mun⸗ 5 
tern Knaben zeige ich Freunden und Verwand⸗ 

ten hiermit ergebenſt an. 

Poſen, den 19. December 1864, 

. Schoenecker. 


Zu ſehr ermäßigten Ark. 
vorräthig bei Louis Tür m 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Polko, Eliſe, Dichtergrüße — 
1½ Thlr. — Hlelke. Buch der Be 
trachtungen — 1½ Thlr. — Album 
der neueren dtſchn. Lyrik — 1% 
Thlr. — Hletke, deutſche Dich⸗ 
terinnen — 1½ Thlr. — Cνν⁰ 
Gedichte und Dramen — 3 Bde. — 17% 
Thlr. — Goltschati, Gedanken- 
harmonie aus Schiller u. Göthe (mit 
den Köpfen der Dichter en reliet) — 
2 Thlr. — Reiche, Führer auf 
dem Lebenswege — 1¼ Thlr. — 
Hörner’s Werke 1½ Thlr. — 
Goelhe’s Schauſpiele — 2 Thlr. 
— Schiller’s Werke — 6 Bde. — 
4% Thlr. — Sethe Werke, 
6 Bde. — 12 und 13 Thlr. — Ser- 
kespeare’s Werke von Schlegel u. 
Tieck — 9 Bde. — 5 Thlr. — do. 
von mehreren üͤberſ. — 4 Bde. — 2 
Thlr. — Zachokke's jünmtliche 
Novellen — 17 Theile — 8½ Thlr. 
— Auerbach’s Werle — 11 Bde. 
— 10 Thlr. — ue Werke — 
5 Bde. — 25 Thlr. — Heines Buch 
der Lieder — 1 Thlr. — Thieme's 
engliſch⸗deutſch u. deutſch⸗engl. Wörter 
buch —2 ½Thl r.— TRibaut, deutſch⸗ 
franz. und franz. ⸗deutſch. Wörterbuch — 
2 Bde. — 1 Thlr. — und andere 
werthvolle Werke zu entſprechen⸗ 


(Amerikaniſches Erdöl) % 
erkauft in vorzüglich geruch: 
oſer Waare bei Abnahme von 8 
Uart 9 


a 7, Sgr. 1 
Adolph Asch. 


N Schloßstraße Nr. 5., unweit des Marktes. 


* ” — * * * „* ’ 7 2 
General- Depdt in Poſen bei lich friſch aus meinen Schweizereien ankom⸗ Vorräthig in B. Behr 8 Buchhandlung in Poſen, Wil⸗ 
L. Kitetschoff, Sci 7 mend, ſehr fette und reinſchmeckende Back⸗ und helmsſtr Nr. 21 
Die Mieberlage ſef s eser aus der beiten Yabresjeit der r 
ö 7 5 Grasweide eingelegt in reichhaltigem Ertrage, = 8 
1 Amalie KWulike, Waſſerſtr. 11. Schweizerkäſe vn 6 Sgr. bis 9 Sar. pro Pd. 
——— i | Sidammer und Olmützer Kräuterkäſe, 
8 Auswahl in Sahn u. Süßmilchkäſe, 
tunaugen imburger in en gros und detail, 
r s Se S. Kistler, 
1 ck-Fässern werden ununterbrochen 27. Waſſerſtraße 27 1 
versandt von J. C. Cross in Danzig. 8 * — — a 
ne — [5.222 „2 . Dia e 
Vom heutigen Tage ab verkaufe ich ſtets # 
Vorkoſt von friſch geſchlachtteen Schweinen: 
„I Bauchreiic, das Bid. 3 Sar. 6 Pf. * 
Makaronen, Nudeln, ſüße fleiſchige & Weißbraten, das Bid. 3 Sgr. 3 Pf. 7 
ungariſche Backpflaumen und Birnen, J Speck, das Pfd. 5 Sgr. 5 
große Trieſter Wallnüſſe, feiner Neis 1 fr. Bratwurſt, das Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. # 
5 ee eee * 5 er 1 
yrup, große ausgeleſene Roſinen und BI: 6 Pf. 175 
Gicilien-Mandeln empfiehlt x Alex. Röminski * 
8. Kistter, Waſſerſtr. 27. WIE an der Stadt- Waage. # 
8 e 


., Petroleum. 

| a 2 brennend “a Paraffin⸗ 
| à 5 Sgr. empfiehlt 4 

2. Michaelis, kl. Gerberſtr. 11. 
er Dünger unter dem jüdiſchen Schlacht 
Ander Schifferftraße, iſt von Neujabr 1865 ab 
dachten. Das Nähere beim 
Fleiſchermeiſter Nasse Hirsch, 
Krämerſtraße. 


Steinkohlen. 


Wette pberſchleſiſche Steinfobfen offerirt in 
Ä e benladungen ab Bahnhof und frei 

ane aus, ſowie in kleineren Partien ab 
I Tg Niederlage Große Nitterjtr. 1. 


. in Preiſen. 

Wilhelm Mewes. 
P6111: 
in. mes, Liqueur, Cognac, Rum, Arrac 
I Suter feiner Qualität empfiehlt Di 


Das gan, und, Stanis-Efekten-Gefdäft von 
J. P. Greim in Frankfurt a. II. 


verſendet zu ſämmtlichen Ziehungen gültige, unter der Garantie der Frankfurter 
Regierung ausgegebene 


Original⸗Prämien⸗Antheile, 


3 (keine Promeſſen), 5 
welche nur 6 Tblr. pr. Stück koſten, gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß. 
Der Vorzug, welchen dieſe Verlosungen gegen alle anderen haben, liegt darin, 
daß ſolche ſchon im Laufe einiger Monate ihr Ende erreicht haben. — Außer 6260 darin 
zurückzuzablenden Gewinnen von Fl. 100 jeder, müſſen auch in dieſen Ziehungen die 
Kapitalpreiſe von 2mal FL, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 10,000, 5000 
und über 100 Gewinne à Fl. 1000 gewonnen werden. 


„Obiges Bankhaus zablt die Gewinne in allen Städten Deutſchlands haar in 
Silber aus, weshalb man ſich bei Beſtellungen döreet an daſſelbe zu wenden beliebe. 
(Ziehungsliſten und Pläne gratis.) 


a 
2 


Stadt⸗ Theater in Poſen. I 
Mittwoch: Zweite Gaſtvorſtellung des ei 3 
beinigen Groteggte« Tänzers 5 Anz ” 
ton Seitz, genannt Donate. — Dozu: 
Herrmann und Dorothea. Poſſe mit Ge⸗ 
ang in 1 Akt von D. Kaliſch und A. Wei⸗ * 
den Preiſen. Ka amt At dan de a Schwäbin. 5 
y ‚ 5 4 x on Caſtelli. .- 

Sämmtliche Bücher find höchſt In Vorbereitung: Nobert der Teufel. = 
elegant gebunden und in den Viel Bergamt 5 hai von 1 = A 

9 5 anugen! Poſſe mit Geſang in 3 en 
neueſten Auflagen. Alten von Salingre, — Dans Lange. Schau⸗ De 
ilſpiel in 4 Akten von Paul Heiſe. 12 


Lotterielooſe aßen 40. . Verte Jaerte. 12. ten möst. Zimmer zu derm. 


8. Kistier, 3 2 


darar cuz 


6 
8 Gd., ½; Br., * Se do., Jan.⸗Febr. ge bz. u. Br., 4 Gd. Spiritus feit, gel. 5000 Quart, loko 125 Gd., $ Br., Deih 
Hörſen⸗ Telegranune. April- Mai 12% bz „4 Br., Mai⸗ Juni 128 bz. Desbr.⸗Jan. 12% Gd., Ian.» Febr. 125 Gd., April-Mai 130 bz. M 
Berlin, den 20. Dezember 1864. (Wolif’s telegr. Büreau.) Leinöl loko 125 N Juni 13 
. Not. v. 19. Not. v. 19. Spiritus (p. 8000 % loko ohne Faß DR, x 190 b dee 13 Wat Zink 6 Rt. zu bedingen. Die Börſen-Kommiſſion, 
2 matter. 8 5 I 1 7 7 A. ae N W un 187 13% 1. 125 1 855 Fe far 1 (Bresl. bew A 
re B ezbr,.jan. ...» 2 A F bz. u are Juni a z. 5 Be, * ih agdeburg, 19. Dezbr. eizen 43—46 Thlr., en 
Dezbr. a e 334 5 April⸗ Mai ar 125 [ Juli 14%, a 4 bi, Juli-Auguſt 147 a % bz. Aue, Septbr. 143] Thlr. Gerſte 3838 Thie. ae ni Rays 
April⸗ „ 34 344 [Fondsbörſe; matt. Br., 1 Gd. u. H. Z.) Nartoſßelſoiritng. (Hermann Gerſon.) Lokowagre gefragt, 
Spiritus, ſeſt. . i 91 Stettin, 19, Dezember. Die Witterung blieb Br x a bier obne | Termine beachtet, aber obne Angebot, Loko ohne Faß 13 8 Thlr. 1 4 
ei er: 134 130 Phan al # 944 | 94 zen a der Ilmgegend von . etwas SAN ‚getan: Be der 5 Rn 8 pal e an Pin i 1 89 Su 5 
e aber ſchon großen er von 1 © 7 5 Mat a — url 
April⸗ Mai 13 13% Be Banknoten 772 778 ſchäft blieb en ſtille. N ae dee e "DU Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Tblr. pr. 100 9 1 
Rubol, matter. An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.] Weizen a Rübenſpiritus unverändert. Loko 1244 Thlr., pr. ia 19308 | 


ändert, loko p. 8öpfd. gelber 44 — 503 Rt. 8 bunter poln. 47 — 493 bz, Tblr., pr. Jan. — März 13 Thlr., pr. April u. Mai 131 Tolr 5 
Stettin, den 20. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) Not. v. 15. 83/85pfd. gelber 8. und Dezbr. „Jan. 514 B r., 51 er Frübjahr 54 Ma a Big 7 


Weizen, Nüböl, er bz. u. Br., 533 Gd., Mais Juni 544 Gd., Juni⸗ Juli 55% Bromberg, 19. Dezember. Wind: NO. Witterung: Nachts € 
Dezbr. a 2 | 3 Deibr. Hu 92 2 12 egal ee lolo p. 2000 Pfd. 324—33 Rt. pz. Dezbr. und fall, trübe. orgens 6’ Kälte. Mittags 4° Kälte. 
rühjabr BEN 531 April⸗ Haaq 124 12 Dezbr „Frühjahr 344 Br., 34 Gd., Mai⸗Juni 35 Br., Weizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 2b. ie 
54 840 Spirtens, unverändert. Juni⸗Juli 364 13 Lth. Zollgewicht) 50—52—56 ER, neuer 128—130—132pfd. (83 
Roggen, miert er De; zbr. e 128 12% Gerſte ol 115 Geſch äft. 24 th. 18 86 Pfd. 13 Lth. ) 42—44—4 47 Thlr. g 
n „ „ W ne Rund Br 0 8 0 e LE a 
5 8 ehauptet, „ De r., April x 
. funden Fr F 16 18 Mai 120 5 92 5 exfte, 108--112pfd. boll. (70 Bid. 22 Ltb. bis 73 Bd. 10 Lib 39 4 
— Eh ud ; Spiritus a, 88 Sub 13, 3 2 1525 525 Sa . bi } seit) 27 30 Su Er 7 
Bi EN. 17 nee urze en a 3., Dezbr.⸗Jan. 1 „ Jan.⸗Febr. Er J 
en Naufmänmiſche Vereinigung au 2 12 ½ bl, 1. Br, Febr. Mär; 19 ©b,, Frühſahr 134 Br. Dre t after 10 1 
Fi; Geſchäftsverſammlung vom 20. Dezember Br., Juni⸗Juli 14% b., Juli -Auguft 143 bz. u. Br., (Oſtſ.⸗Ztg. Kartoffeln 10-14 Sor. e Scheffel. 
25 Fonds. nur a neue Pfandbriefe 941 Br., do. „Rentenbricſe 944 Breslau, 19. Dezbr. [Produktenmarkt. Wetter: trübe. zn: l 
* Br., do Sale e 77K Gd. 5 Et Tbermomet: aaa 5° Kälte. ‚Aust Arne urn ® Spiritus 123 Tl. pr. 9000 9 o. (Bromb. Big) 
: trübe N 
5 — arte zu} 00 Gb. u. Br. Dez 1864 Yan. 1885 21 — 5 1 + ngeboten zeigten ſich Käufer zurückhaltend, Preiſe blieben ſchwa 9 op j en. 4 
Br. Gd. u. Br., Jan. Sehr. 1865 291 Gd. u. Br. Febr.⸗März 1865 —, März⸗ Weizen luſtlos, p. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60—65—73 Sgr., gel* Nürnberg, 15. Dezember. Der heutige Markt war ziemlich jtat 05 | 
Ts rz ‚un 1 10 0 90 18000 Gant 1. 8 5 Ka 5 rege Sgr., neuer weißer 53—55—62 Sgr., neuer gelber jahren f ee 5 Dean bier 0g Gesch 1 wohl noch ca z | 
a 705 wart, p. Dez.] 49—51— r allen zugeführt wurden. Das Geſchäft w 
10 Br. u. Gd., Jan. 1865 12 ½ Br., „Febr. 1865 12%, Br., 5 Weizen 44 — 48 Sgr., galiz. und polniſcher weißer | trug ſich die bereits geſtern eingetretene Flauheit ut — ba . | 
d., 1 1865 125 Br., 4 Gd., Sort —. 128 Br., 5 ©, M at | 50-58 Sgr., gelber 48—54 Sgr. über, indem die Preiſe ſehr gedrückt waren und bei Abgang dieſer HU 
er 12# Br., 3 Gd. — Roggen ſchwach behauptet, p. 84 Pfd. 37 —39—40 Sgr. noch 1 die Hälfte des Marktvorrathes verkauft war. * 
Produkten - Pörſe. Gerſte vernachläffigt, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue 4 28— Die Breite ſtellten ſich wie folgt: Markthopfen 85—92 Fl., Hersbr 00 
30 Sgr., helle 31—33 Sgr., feinſte weiße 35—37 Sgr 95—100, Altdorfer 95—100, Aiſchgründer 9095, Holledauer 90-87 
Berlin, 19. Dezember. Wind: O. Barometer: 28. Thermome⸗ Pafer preishaltend, P. 50 Pfd. neuer 23—27 Gir Spaß Land 110 —125, do. Stadt- 140 —145 Fl. g 
ter: früh 4 —. Witterung: trübe. Erbſſen blieben offerirt, p. 90 Pfd. 54—60—65 Sgr. Noth, 16. Dezember. In dieſer Woche war der Verkehr wieder et 


In Roggen war heute feine Aenderung wahrzunehmen. Nabe Sich⸗ Wicken wenig umgeſetzt, p. 90 Pfd. 58 — 70 Sgr. lebhafter. Es wurde faſt täglich abgewogen, und zu den gewö n * 
ten 55 era geſucht, haben ſich gleichwohl behauptet, weil auch das Bohnen mehr zugeführt, p. 90 Pfd. 70—78— 80 Sgr. ſen gekauft. r er; 


Angebot weder groß noch dringlich iſt. Entfernte Termine hin und wieder Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Ay Von der Nezat, 16. Dezember. Seit einigen Tagen gebt das “ 5 
begehrt, waren andererſeits ſtets hinreichend angeboten, ‚To daß Käufer ſich Lupinen 50—60—75 Sgr. p. 90 Pfd. ſchäft in Spalt ziemlich lebhaft und wurde wie wieder um 150 SL, 5 508 b bis! 
be wär be a in beſch en es Herten ihnen nicht, billiger zu reüſſiren. N ei 305 S 85 Winters 186—208—220 3 vun Fl. gekauft. 
ektive Waare iſt in beſchränktem Verkehr. errübſen 174—190—2 gr., Sommerrübſen 150 —172—180 Sgr., feinſte 
ie, el feſt 2 im. Es iſt "Bat eg 1 5 es sit Sorten über Notiz bezahlt. 4 5 8 ‚Zelegraphüie Börfenberihte, ſebr w 
5 en, 2 5 zen n 7 
ſchwierig, ſeſtzuſtellen, ob eine Neigung zur Beſſerung in den Preiſen mer Schlaglein beachtet, p. 150 Pfd. 150—170—186 Sgr. orte he: 11 Frübiabr ab Königsberg niedriger ei 56 Eblr. 9 Ir. 0 


50— 
Nabetuczen Ioto 48 50 Gar. b. Er achat ei fie.  Deember 205, Mai 274. Kaffee aach; 
Kleeſaat roth behielt bei ei em (Geschäft eſte Preiſe, ordin. 12% 9 int ma 
bis 135 Rt., mittel 144—155 Rt., fein 161174 5 boch eh 181 Rt. und Au ‚ag e I Deibr. Getreidemarkt (Schlußbericht), Wei 
darüber bez., weiß war etwas mehr zugeführt, Preiſe blieben feſt, ordin. 7 er . rubig; auf Termine 1 Fl. niedriger bei ge 
138153 Ni., mittel 158-174 Rt., fein 185— 20 Net., bochfein 22 Rt. und er ch a 10 ach N 75. Die übrigen Termine flau und geſchel 


pe 1 So 9 5. Er London, 19. D Getreidemarkt (Schlußbericht). Ju 


te 51 98 90 Babn Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 12 Rt. Gd. liſchem Venen faugſanes, in fremdem ſehr beſchränktes Geſchäft. Sie 
er > Roggen 2000 Nd.) loko neuer 55 & 4 5 ab Dahn, alter 34 a f eee, 19. Dabr. Amtlicher Brodulten-Bör enbericht.! n Tach and bünnide, Tomi Hafer n 
db Waden has Behr. 34 KM 


lich vorhanden w 
Für Spiritus ift heute feſte Haltung wieder vorhanden geweſen, ‚ie 
n aber ni vorzugsweiſe nur in den Preiſen für entfernte Termine 
zum Ausdruck, für welche Abgeber knapp ſind, Käufer daher gefügig ſein 
wa ee 20,000 Quart. Kündigungspreis 13 Rt. 

eizen 
Hafer loko behauptet, Termine vereinzelt höher. 
Weizen (p. 2100 1 loko 45 a 55 Rt. nach Qualität, gelber ucker⸗ 


a og HR ka 12 7 6 a 3 bz age 1 Oe, Klee a 2 5 Eh e ee 1 an 54 ein di ke Schilling niedriger. — Rebel 
Site Sl Juli 1 0b. Bir. „ G, 255 ei 8121, bodfein 200 22-20 fl. n 1 En alt . zu ann 186 
be g (p- 2000 b. 7 . Jan.⸗Febr. 1eten Wolkenf 


as 


— 10 ON 1bebeni 1 
— 378 |ÖND 0A bedeckt. Ni. 


in. 21 Rt, polni 21 NE. be, Beh ſte p. Dezember 314 B 80 LUNG 101 2 2 91 
e 7 . „ 2186 80. Juni⸗ Juli 221 Safer P. Dezember En Br., Werl Mai 10 G5 ma Mae 9. 61 28 2/89 


Ep Kaps 7 5 Dezember 101 Br. 
Erbſen P. 2250 Pfd.) Kochwaare 42 a 50 ve a do. Ritböl ftill, gef. 50 Et, loko 124 Br., p. Da br. 1252 bz., Dezbr.⸗ Waſſerſtand der land der Warthe. 
Schleſiſcher Robs 95 a 96 Rt. p. 1800 Pfd. ab Jan, und Jan, chr. 125 Br., 12 Gd., Febr. Mürz 120 Br., 12 Gd., Ei 
Ritböl E. 100 Pfd. ohne Faß) L 12 Rt. Bus Debt. 124 ben April» Mai 124 Br., Mai⸗Juni 125 Br. ſt beute nicht gemeldet. 
2 Aus ländiſche Fonds. D Kredit, 4 85 5 ; Berl Stet.IL. Em. 10 * Stan. fl. En. so See e f 31 985 5 
8 4° ri, [Deſtr. Metalliques ? | 61 © upemburger Sant 3 ? b. St gar 17 Ae Thüring 4 11285 b3 
Jonds- U Aklienpörſe. 55 National- Aal | 671-4 ib Magdeb. Privatbk. 4 1001 G Bresl.-Schw.-Fr. 4 — Türer 4 no Gold, Gliber aud 
r 1 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 76 © Meininger Kreditbk. 4 . v3 Ban a or: @ a Frlchrichsdor — 1137 b 7 0 
Berlin, den 19. December 1864. |do. 100 ed ee 7348 en Sand, DENE |, a bz u GſCöln. Minden 4 1054 8 Di Er Gold- Kronen —. 9,8, @ 
‚ de. 5. ö 5 7 . — Be: R 8 8 N II. Em. 1 eg do. IV. o. er. 8 ru u: 
— 46 C 0 ar j 7 @ifeub —— overeigus 4 
ue e Jaleiſce Ante g | 63: © Pomm. Ritter. do. 1 965 3 do. Ul. Cm. 4 | 92 2 = „Gehe : En ee 
— Te B Stieglitz Anl. 5 721 etw bz 5 vov. Bank | 985 ba u Gi De: 4411005 b3 ange r ed pr. g. Pfd. f. Sun 
Srehwilli 4 1 451017 bz 15 5 5553 dz u B San ank⸗Anth. ah bz u B IV. Em. 4 91 bz Aachen⸗Maſtricht 4 33 b bn PL 1 
Sun de sn 05 106 0 8 En lache Anl. 5 | 863 B Schleſ. Bankverein 4 1088 etw oz Co. e 4 — — Am end. Rotterd. 4 n 
do. 97 bz [1853] N. Ruff gl. Anul 3 53 8 Thüring. Bank 4 ost bz —.— Berg. Märk. Lt. A. 4 1353 bz = > 
5 20, 5 974 1014 0 1976 9 v. J. 18625 86 Bereinsbnt, Hamb. 4 105 © , ne alberſt. 44101 " 984 8 a 
1859 44 1014 bz 11862 do 18645 sie engl. 87] Weimar. Bank 498 etw bz k Maßdeb. Wittenb. 3 99 8 do. (einl. in Seipz) — 99 8 

= 1856 44 1014 bz 170 91 oln. Schatz⸗O. 4 ; Prß. 3 Sm we # 11073 etw dz  |Mosco-Riäfan Sg. j 18 eſtr. Bande — sh - 

am. St. Anl. 1855 35 128 dz an 285 K. 300 Fl. 5 a 8 do. c. 43 1016 5 Niederſchleſ. Märk. 4 95, © 3 05 
aer 31 9 10 A tene EN) do. B. 200 5. — — do. Sen! 04 1104 8 do. conv. 4 | 958 03 a Rufflihe de. — 771 5 
Rue Rene, Schide 3 89; bz fobr. n. i. SR. 4 754 bz enelfe Led. DB. 1108 W 2 do. eond. NU. Ser. 4 | 01 10 4 82 EN 
Der- Deich. Del. 4102 b. Part. O. 500814 | 865 v "oprioritäte- Obligationen. c cl. Ju. 5 —— 8 Induftrie-Attien. _ 
Be. . en 441024 bz 40 Thlr. Looſe — 560 G ige — SE Nor er . Zweigb. 5 = * : Defi. Kont.Gas-A. 5 11512 etw bz 

2 argen Sb. — 8 5 bee, ank ge 58 Gre — — b. Slamm⸗ r. Berl, Eiſend. Fab. 5 109 b 
Bei. Bra, Di. 5 87 u Deſſauer Präm. Anl. 5 3451 1 a 1 Lait 8 2 5 3 Sach Seen 112 
Ache 4 28 5 Tuber rl. Ledelgeg ES landen mitt = 698 65 n a 1 3 
e 3 b — — o. i : a 
e e e e eee, | 5 Bess ee, eee 
„ pommerſche 33 Br N ä 94 250 b Mainz⸗Ludwigs 1241-25 0 
i 17 5 815 b ſtr. Franzöſ. St. 3 3 N 38h. 4 1 * 53 Amſtrd. 250 fl. 10 T 65 1445 oz 
S do. neue 984 bi Berl. te AR a AH sik Dat. fal. Staatsb. 3 218 bz Mecklenburger 1 En 1 0 do. 2 M. 6 145 
— ſenſche 4 Berl. Handels⸗Geſ. 3 & . 
3 m. 3 —.— — 2 Banz. 701 etw bz W. Ser r 985 B Pr. Wilh. I. Ser.) — — Münster Hammer 4 957 Hamb. 300 Mk. 8T. 5 1 
2 do. neue 4 947 55 do. 03 do; Dünen Elberf. 4 90 G do. 5 Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 = b3 2 5 1514 
Schleſihe 3 — — Goburger walt 4 | 97 etw bz II. Em. 4a — — do. I. Ser. 5 — — Niederſchl. 8 b. 4 10 05 9 852 
do. B. anime 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 107 & III. ©. (Dm. rec 90 G Rhei Hide Pe Obl.\a 90 G Nordb., Frd. Wi N. 08-693-70 "he 5 801 bz 
Weſtpreußiſche 350 838 bz Darmſlädter Kred. 4 874 G II. Ser. 43 975 bz do. > este —.— 88 Lit. A. u. N 5 86 bz 
o. 4 937 bz do. Zettel⸗Bank 4 100 G Beat 4 975 G rior. Obl. 4 98} bz anz. Suat 11 14 bj 5 853 dz 
do. neue 4 — — Defjauer Krebit-B.4 | OF etw en 44400 @ . 8694 984 b cdl S Eee 1354 bfu 5} 56 20 
Kurufteumärk.a | 974 bz Selm Landesbk. 4 B beheben 100 B do. v. Staat garant. 44100 B Don — — 5 5 56 22 
ommerſche 4 | 975 bz Disk. Komm. 8 4 100 05 m. 4 — — 1 St. g. 44100 G m (Steel-B)4 | — — 6.9946 
oſenſche 4 944 B Genfer Kreditban 040 bz u G Berl. Potsd. Mg. Ran — — 1 II. Em. 4 100 G vr > Ice 4 ar dz 6 99 
ßiſche 4 974 v Geraer Bank 4 1045 etw oz do. — — — here 4 — — in > amm: Pr. 4 . 5 86 bz 
gane ef 4 | 97 Gothaer Privat do. 4 391 etw bz do. ca 935 bz do. II. Ser. 4 883 bz . 421 5 85 8 

Sächſiſche 9855 8 annoverſche do. 4 100; etw bz Berta 44 100 @ do. III. Ser. 44 974 © uhrort⸗Crefeld 331038 bz 
8 Schleſiſche 985 © Langel. riwatbt. 4 105 G i I. Em. 4 927 bz Stargard-Poſen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 51 76.25 oz u G [Warſchau 90 gk. 8.5 77505 , 
Wenngleich Eu dle heutige Börſe zu den belebten nicht gezählt werden kann, war 15 Eimunz durchweg günſtig und die Tendenz in allen u Rubriken des Kurszettels ſteigend. Eine Ausnahme machten im Grunde nur einige l. 

* Papiere. Effekten hingegen waren meiſt beliebt und erhielten höhere Kursnotirungen. Die . Eiſenbahnaktien waren beinahe ohne Ausnahme beliebt. 

19. December. Bei günſtiger Stimmung und lebhaftem Geſchäft waren die Kurſe faſt aller Frankfurt a. M., Montag 19. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche € 7 
S eee höher, nur eos 6% Anleihe weichend und bis auf 434% herabgedrückt. Anfangs Höher, “offen flau. Amerikaner feſt. 

v Schlußkurſe. Disk. „Komm. Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 738 bz. Oeftr. Looſe 1860 80 bz u G. Jqtußkurſe. Preußiſche . 1043. er 1495 B. Berliner Wechſel 100 
dito 1864 47 B. dito neue Silberanleihe 75 B. Schleſ Bankverein 1083 bz. Breslau⸗Schweidni x N "en Damage Wechſel 8 Londoner Wechsel 1184 B. Pariſer Wechsel 944. Wiener Wechſel 100 f. Darm 
au bz u G. dito Prior. Oblig. 944 &. dito Prior. Wet Lit. D. 1003 G. dito Prior. + Oblig. Bankakt. 217. Darmſtädter Zettelb. 252. Memminger Rechlin 00. 3% Spanier — 1% Spang . 

oo G. Köln⸗Mindener Prior. 4. m. 914 B. dito 5. Em. I} B. Neiße Brieger —. Oberf chice IE Kurheſſiſche Looſe 531. Badiſche Looſe —. 50% Metalliaues 587 B. 44%, Melalliqnes an, 1854 Loose 150 
85 u. C. 1623 G. dito Lit. B. 146 G. dito Prior.⸗Oblig. 943 B. dito Prior rn 1014 B, dito Prior.» | Oeſtr. Nationa! » Anteben 668. Oeſtr. Franz. Staats ⸗Eiſenbahn Aktien —, Oeſtr. Bankautheile 779. 
De ar Lit. E. 834 B 83} G. N 1 G. Koſel⸗ Oderberger 4 dito Prior.-Oblig. | Kredit-⸗Aktien 171. Oeſtr. Eliſabethbahn —. Rhein ⸗Nahebahn 25 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 125 B. Meg 
88 dito Prior.⸗Oblig.—. dito Stamm-Prior. „Oblig. —. öftr, han e 79 . 5 41. Looſe 827 B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnlaͤndiſche Anleihe —. 0 
; 1 v einig e Staatenanleihe per 1 
Bar. ifche Rorrefponden: für Fonds: Kurier. 
3 Wien 5 115 9 1 der . N Gegen Schluß der Vörſe matter. Hamburg, Montag 19. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börie ſtille bei ſchwanfen 
50% Metalliaues 70 90. 1854er Looſe 90, 25. Bankaktien 776, 00. Nordbahn 186, 00. Mat.⸗Anleben 79, 65. Kurſen. Geld etwas williger. — 3 Grad Kälte. Die Dampfſchifffahrt = ſchwierig, iſt jedoch nicht ge 
ene 172, 70. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 199, 10. Galizier 226, 25. London 06 55. Hamburg 87, 75. 1 National-Anleihe 663. Oeſtr. Kreditaktien 71}. 1860er Looſe 788. 3%, Sm 
aris 46, 4 Böhmiſche Weſtbahn 163, 00. Kredillooſe 126, 60. 1860er Looſe 93, 30. Lombardiſche iſenbahn 43%. 24% Spanier 414. Mexikaner 41. Vereinsbank 106. acdc ank 1108. Mheiniſche 
285, 00. u Looſe —. 1864er Silberanleihe — Nordbahn es “antäns, Anleihe 86. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 39. Diskonto 5%. 


ere Redakteur; Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Ger in Poſen, 


* : 
2 z F 8 


. 


